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Hitlers Regierungsbemühungen. 


Die „Lobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags, 
Abonnementspreſs: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloth 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; . Gesc 

roſchen, 


Schriftleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Vetrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſchecktonto 63.508 


Gerhäftsftunden ven 7 he früh, ble 7 Uhr abends, 
Sptecftunden dee Schelſtlelters täglich von g. 6.3.50. 


Fünf Bedingungen Hindenburgs 


Hitler belommt nur den Auftrag für eine parlamentariſche Regierung. 


Berlin, 21. November. Zu dem bereits geſtern 
gemeldeten Auftrag des Reichspräſidenten Hindenburg an 
den Führer der nakionalſozialiſtiſchen Partei, Adolf g 
Jer, ſeſtzuſtellen, ob und unter welchen Bedingungen e 
von ihm geführte Regierung eine ſichere und arbei N 
Mehrheit mit einheitlichem Arbeitsprogramm im Reichslag 
finden würde, gibt dienationalſozialiſtiſche Kor⸗ 
reſpondenz bekannt: 

„Der Reichspräſident richtete an den Führer das Er⸗ 
fuchen, bis Donnerstagabend zu erklären, ob ein von ihm 
gebildetes und unter ſeiner Führung ſtehendes Kabinett 
eine parlamentariſche Möhrheit beſitze. Dieſem Auftrug 
wurde eine Anzahl Vorbehalte als Vorausſetzung beigefügt. 
Der Führer erklärte erſt nach eingehender Prüfung dieſer 
Bedingungen mitteilen zu können, ob ſich damit eine Aus⸗ 
ſicht ergebe, die gewünſchten Verhandlungen zu führen.“ 


Hindenburgs Vorbehalte. 

Wie wir erfahren, umfaſſen die Bedingungen, mit 
denen der Reichspräſtdent das Erſuchen an Hitler geleitet 
hat, fünf Punkte, u. zw. zwei perſoneller und drei ſachlicher 
Art. Es handelt ſich: 

1. um die Feſtſtellung, daß die perfonelle Zufammen⸗ 
ſetzung des Kabinetts, wie es immer der Praxis der Kabi⸗ 
nettsbildung entſprochen hat, der Zuſtimmung bes Reichs⸗ 
präfidenten bedarf; 

2. behält ſich der Reichspräſident das Recht beſonde⸗ 
rer Einwirkung auf die Beſetzung des Reichswehr m miſte⸗ 
riums und des auswärtigen Amtes vor, (das ergibt ſich 
ſchon daraus, daß der Reichspräſident den Oberbefehlshaber 
der Reichswehr und völkerrechtliche Vertreter des Reiches 
a wie es in der Verfaſſung beſonders hervorgehoben 
wird); 

3. verlangt der Reichspräſident die Aufſtellung eines 
Wirtſchaſtsprogramms; 

4. die Gewähr dafür, daß keine Rürktehr des Konſlik⸗ 
tes Reich — Preußen und 

5. daß feine Abänderung oder Abſchwächung des Art. 
48 (Notverordnungsartikel) erfolgt, 

Außer dieſen fünf Punkten find vom Neihspräfident 
keine Vorbehalte für die Bildung eines Mehrheitskabine 
unter Hitlers Führung gemacht worden. 


Hitlers Antwort überreicht. 


Berlin, 21. November. Die Reichspreſſeſtelle der 
NSDUB teilt mit: Nach eingehenden Ausſprachen mit 
führenden Männern der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
und des ſonſtigen öffentlichen Lebens wurde heute abend 
20 Uhr die Antwort Hitlers in Form eines Brieſes an den. 
Staatsſekretär Dr. Meißner überreicht. 

Der Brief enthält eine Reihe von Fragen, die voraus⸗ 
ſichtlich im Laufe des morgigen Tages geklärt werden. 


Papen beeinflußt Hindenburg. 


Berlin, 21. November. Wie es erſt jetzt befanmt 
wurde, hat am Sonntag vormittag zwiſchen dem Reichs⸗ 
präſidenken Hindenburg und Reichskanzler v. Papen eine 
längere Unterredung ſtattgefunden. 

Es kann als ſicher angenommen werden, daß eine Be⸗ 
einfluſſung Hinduburgs bei feinem Vorgehen in Sachen der 
Regierungsbildung durch Papen erfolgk iſt. 


Hitlers Empfang bei Hindenburg. 
Hitler verläßt das Hotel „Kafſerhof“, um ſich zum Reichs 
präſidenten zu begeben. Links: der Präſident des alten 
Reichstags, Göring; rechts Alfred Roſenberg, der Chef⸗ 
redakteur des „Völkiſchen Beobachters“. 


Nochmals Seimbertanung? 


In politiſchen Kreiſen Warſchaus wurde geſtern ſtark 
davon geſprochen, daß die Abſicht beſtehe, die Sejmſeſſion 
nach dem Zuſammentritt des Sejm am 5. Dezember erneut 
auf einen Monat zu vertagen. Da die Seſſion bereits 
mal vertagt worden ift, iſt eine erneute Vertagung nur mit 
Zuſtimmung des Sejm möglich. Da nun die Sanarja im 
Sejm die Mehrheit hat, wird es ihr nicht ſchwer fein, 
durchzuführen. Es heißt, daß man die Zeit für die Bud⸗ 
getberatungen des Sejm jo abkürzen will, damit der Oppo⸗ 
ſition keine Zeit zur Behandlung anderer Fragen gelaſſen 
werden ſoll. 


= 


Nichterliche Härte. 
Der Verleumder Wielinſti als Kläger. 


Vor dem Warſchauer Bezirksgericht fanden geſtern 
wei Prozeſſe gegen den verantwortlichen Redakteur des 
„Robotnik“, Czarnecki, ſtatt, die gegen dieſes Blatt von 
dem abgeſetzten Lodzer Vizeſtadtpräſidenten Dr. Wielinſk 
angeſtrengt wurden. Im erſten Prozeß waren der Stadl⸗ 
präsident Ziemieneki, Vizeſtadtpräſident Rapalſki und 
Schöſſe Purtal vom Gericht als Zeugen vorgeladen. Auf 
Verlangen Wielinſkis machte jedoch das Gericht ſeine erſte 
Entſcheſdung auf Zulaſſung dieſer Zeugen rückgängig und 


lehnte fie ab. Redakteur Czarnecki wurde ſodann zu einem 
Monat Haft verurteilt. 

In der zweiten Klage ſtellte Wielinſti den Fraki⸗ 
Führer Moraeczewſli als Zeugen, und jetzt wurden auch die 
oben genannten drei Mitglieder des Lodzer Magiſtrats als 
Zeugen zugelaſſen. Wielinſti hatte ſich im zweiten Fall 
dadurch beleidigt gefühlt, daß der „Robotnik“ geſchrieben 
hat, er, Wielinfki, ſei von Moraczewſki zur Zerſchlagung 
der PRS überredet worden. Das Urteil im zweiten Pro⸗ 
zeß lautete auf zwei Monate Gefängnis. 

Ohne Zweifel wird der „Robotnik“ gegen dieſe Urteile 
Berufung einlegen. 

Wie anders iſt doch das Urteil ausgefallen, als Wie⸗ 
linſkis nichtswürdige Verleumdungen vor dem Lodzer Ge⸗ 
richt feſtgenagelt wurden 


Wahlproteite vor dem Oberſten Gericht. 


Das Oberſte Gericht in Warſchau behandelte geſtern 
in geheimer Verhandlung fünf Proteſte gegen die Sejm⸗ 
wahlen im Kreiſe Wilna und einen Proteſt gegen die Se⸗ 
natswahlen ebenfalls im Kreiſe Wilna. Zwei Proteſte 
gegen die Sejmwahlen ſowie der Proteſt gegen die Senats⸗ 
wahlen wurden abgelehnt. Die übrigen drei Proteſte 
gegen die Sejmwahlen des genannten Kkeiſes wurden der 
öffentlichen Sitzung des Oberſten Gerichts am 23. Januar 
1933 überwieſen. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene . 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10, Jahrg. 


Bereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Wie der Steuerzahler ruiniert wird. 


Aus der Praxis der Steuereintreiber zur Zeit ber 
Sanacſaherrſchaft. 


Der Beſitzer des Landgutes Oſtrow, Kreis Janow, 

war dem Staate 150 Zloty für rückſtändige Steuern ſchul⸗ 
dig. Wie üblich kam zu ihm der Steuerexekutor, um durch 
eine Zwangsverſteigung die Steuerſumme einzutreiben. 
Doch iſt es heute bereits ſo weit, daß jeder einigermaßen 
gefühlvolle Menſch auf einer Zwan gung nichts 
kauft. So fanden ſich auch hier kei Der Exeku⸗ 
tor beſchlagnahmte daher 10 Schweine und nahm d it. 
Doch erſt nach 10 Tagen konnte er die Schweine für 440 
Zloty verkaufen. Die erzielte Summe war alſo dreimal 
jo hoch wie die eigentliche Steuerſchuld des Gutsbeſigers 
und Verluſt desſelben unbedingt bedeutend. 
r nun denkt, daß damit die Sache erledigt war, der 
beweiſt damit, daß er die Methoden der Steuerbehörden 
zur Zeit der „moraliſchen Sanierung“ ſchlecht kennt. Der 
Exekutor hatte nämlich errechnet, daß die erzielten 440 Zl. 
gerade zur Deckung der durch die Exekution und die Fülle⸗ 
rung der beſchlagnahmten Schweine entſtandenen Unkoſten 
ausreicht. Die Steuerſchuld des Gutsbeſitzers in der vollen 
Höhe von 150 Zloty blieb trotzdem offen und eine neue 
Lizitation mit neuen ungeheuren Koſten wird bald wieder 
erfolgen. 

Solche und ähnliche Lizitationen gehören heute zu den 
alltäglichen Erſcheinungen des Landes und werden, falls 
dieſer Willkür nicht bald Einhalt geboten wird, in nicht 
allzu ferner Zeit den vollkommenen Ruin der Landſoirt⸗ 
ſchaft zur Folge haben. ‘ 


Provokation eines Sanatjaſto ß 
auf einer Bauernverſammlung. 


Am Sonntag vormittag fand in Wilanow bei War⸗ 
ſchau eine große Bauernverſammlung ſtatt, die von der 
Volkspartei einberufen worden war. Zit der Verſammlung 
waren einige tauſend Perſonen gekommen. Als erſter Red⸗ 
ner ſprach zu den Verſammelten der Vorſitzende der Vo 
partei Malinotojfi, deſſen Anſprache ohne Störung verkief. 
Als jedoch der zweite Redner, Geiſtlicher Panas, ſprach, 
wurde in die Menge eine Tränengasbombe geworfen. 
Dies war das Signal für einen Sangejaſtoßtrupp von etwa 
50 Perſonen, der mit Autos von Warſchau nach Wilanow 
gebracht worden war. Mit Revolvern, Gummilnüppeln 
und Stöcken bewaffnet, ſtürzten ſich die Sangejarowdys auf 
die Verſammelten und ſchlugen auf dieſe ein. Bald war 
auch die Polizei zur Stelle, die die Menge zu zerſtreuen 
begann. 

Von der Verſammlungsleitung wurden der Polizei 
neun Perſonen angezeigt, die an dem Ueberfall auf die Ver⸗ 
ſammlung teilgenommen haben. Dieſelben wurden von 
der Polizei auch abgeführt, doch hat es der Staroſt abge⸗ 
lehnt, ihre Namen anzugeben. Während des Ueberfalls 
wurden einige Perſonen verletzt, darunter ein Vertreter der 
Staroſtei und ein Polizeikommiſſar, die in Zivilkleidung ar 
der Verſammlung teilgenommen haben. 


3 ·oth⸗Wechſeltaſſen in Danzig. 


Wegen Einführung der Zlotymührung auf der polniſchen 
Eiſenbahn. 

Trotzdem der Streit zwiſchen Danzig und Polen in 
Sachen der polnſſcherſets angeordneten Einführung der 
Bloty-Zahlungen auf den polniſchen Eiſenbahnen m 
Gebiete der Freien Stadt Danzig in ganzer Schärfe beftegt 
und der Völkerbundrat zu entſcheiden haben wird, iſt von 
polniſcher Seite die Einrichtung von Wechſelſtuben auf den 
Bahnhöfen am 1. Dezember d. J. verkündet worden. 


Schwere Zuchthausſtrafen 
für Sprengſtoffattentäter. 


Altona, 21. November. Vor dem 
Sondergericht kam nach 


Altonaer 


agten 
trennt. 11 Angeklagte wurden freigeſprochen. 
ren Angeklagten wurden zu Strafen von 9 Monaten Ce 
fängnis bis zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt. 


kerbund 8 


ſich weſentlich von der weftlichen Mentalität unterſcheide; 


Ar 323 


Der Manoͤſchureikonflikt vor dem Rat 


Japanische Abſage an den Böllerbund. 


Japan lehnt Einmischung des Völlerbundes in die Mandſchur . ge ab. 
Verlüßt Japan den Völterbund ? 


Genf, 21. November. Die außerordentliche Tagung 
des Völkerbundrates, die zur Regelung des mandſchuriſchen 
Strestes auf Grund des Lytton⸗Berichts einberufen worden 
iſt, begann heute unter dem Vorſitz des iriſchen Miniſter⸗ 
präſidenten de Valera, 

Man ſieht am Ratstiſch: Neurath, Simon, Paul Bon⸗ 
our, Baron Aloiſt, Beneſch und zum erſtenmal den Außen⸗ 
miniſter Polens Beck. Japan iſt durch den befonderen 
Vertreter Matſuoka und den Pariſer Botſchafter Naga⸗ 
ola vertreten; China durch den früheren Außenminifler 
Weluinton⸗Koo und den Geſandten Hen. Auf Eln⸗ 
ladung des Völkerbundrates ſind auch die 5 Mitglieder des 
Lytton⸗Ausſchuſſes im Sitzungsſaal anweſend. 

Die Eröffnungsſitzung trägt den Charakter einer gro⸗ 
ßen hiſtoriſchen Tagung. Der Saal und die Diplomalen⸗ 
ſowie die Preſſelogen ſind überfüllt. Die Verhandlungen 
find von der Aufſaſſung beherrſcht, daß das Schickſal des 
japaniſch⸗chineſiſchen Streites von entſcheidender Bedeutung 
für den Völlerbund die Abrüſtungsfrage iſt. Man weiß, 
daß die japaniſche Regierung bei einer ihren Wünſchen nicht 
zuſagenden Erledigung des Streits, auch bei der Mbrit- 
ſtungsfrage keine Zugeſtändniſſe machen werde und jogar 
mit dem Austritt Japans aus dem Völlerbund wird 
rechnet. Ein Austritt Japans aus dem Völkerbund würde 
aber denſelben tödlich kreffen. 

Die Verhandlungen über den Mandſchureikonflikt be⸗ 
gannen mit einer Darſtellung des Ratspräſidenten über 
den Lytton⸗Bericht. 


Japan gegen den Völterbund. 


Dann entwickelte zuerſt in einer anderhalbſtündige. 
Rede Matuſchka (Japan) die bekannten Gedankengäng 
der am Sonnabend veröffentlichten Denkſchrift zum Lyt⸗ 
ton⸗Bericht. Er verſuchte nachzuweiſen, daß die Schaffung 
des mandſchuriſchen Staates die einzig denkbare Löſung der 
mandſchuriſchen Frage iſt. Japan habe weder die Völ 
bundsſatzungen noch den 9⸗Mächte⸗Vertrag noch den Kellog⸗ 
Pakt verletzt. 

Nachdem Matſuoka erklärte, Japan habe wiederholt 
den Völkerbund vor einer Einmiſchung in den japanſſch⸗ 
chineſiſchen Streit gewarnt, gab er in einer aufichenerre- 
genden n Erklärung die Stellung Japans zum Völ⸗ 


Die japaniſche Regierung habe den mandſchuriſchen 
Konflikt nicht vor den Völkerbund gebracht: 

1. Weil das Nationalgefühl Japans eine äußere Ein⸗ 
miſchung in die Mandſchureij⸗Frage niemals zugelaſſen 


2. Weil die japaniſche Mentalität (geiſtige Einftellug) 


3. Weil nach dem Eintreten des Bruches die Ereigniſſe 
normalen Verlauf genommen hätten. 

Matſuoka ſchloß: „Ich bitte den Rat um etwas Ge⸗ 
duld. Wenn die weſtliche Welt nur einen Teil der Nach⸗ 
ſich gewähren wird, die fie China fo großmütig gewährt 
hat, jo wird es dankbar aufgenommen werden.“ 


Der chineſiſche Vertreter klagt an. 


Der Vertreter der chineſiſchen Regierung Welling- 
ton⸗Koo begann feine Ausführungen mit einer Kritik der 
Erklärung des japaniſchen Delegierlen, der die Sache jo 


der Kampf um die Gleichberechtigung. 


Erſte Genfer Umerredung zwiſchen Neurath und Simon. 


Genf, 21. November, Eine erſte einſtündige Unter⸗ 
tedung hat am Montag nachmittag zwiſchen dem deutschen 
Außenminiſter Neurath und dem engliſchen Außenmini⸗ 
155 Simon ſtattgefunden, die hier in Genfer Kreſſen als 

ie Einleitung für die neuen diplomakiſchen Beſprechungen 
beurteilt wird. 

Von franzöſiſcher Seite iſt bi noch kein 
Schritt in der Richtung einer Einschaltung in die jetzt 
gonnenen diplomatiſchen Beſprechungen über die G. 
berechtigungsfrage unternommen worden. 

In maßgebenden amerikaniſchen Kreiſen 
1915 ein erhöhtes Intereſſe an einer baldigen Regelung 
Gleichberechtigungsfrage gezeigt. Man vertritt auf amen 
kaniſcher und auch auf eng liſcher Seite jezt die Wi 
faſſung, daß eine Behandlung der Gleichberechtigungsfeag 
im Rahmen der einzelnen Organe der Abrüſtungslonſerenz 
dem Büro oder dem Hauptausschuß nicht möglich iſt, da ſich 
der Weg einer allgemeinen öffentlichen Durchberatung der 
Gleichberechtigungsfrage als zu umſtändlich und ſchwie⸗ 
rig erwieſen hat. Aus dieſem Grunde wird insbeſondere 
auf amerikanſſcher Seite jetzt der urſprüngliche Geb 
eines Zuſammentritts der 5 Großmä te England, 
Deulſchland, Frankreich, Italſen und die Vereinigten 
Staaten — zur endgültigen Regelung der Gleichberechti⸗ 


gungsfrage wieder in den Vordergrund gerückt, 


Herriot Mitwoch in Genf? 
Genf, 21. Navemb Nach franzöſiſchen Mictei⸗ 


(lungen beabftehtiat Diniterpräfiden berriat Wätwach 


Todzer Woltägeifung — Dienstag, den 22, November 1952 


dargeſtellt habe, als ob Japan ſich wie ein mildes Lamm 
in dem Rachen des chineſiſchen Ungetüms befinde. Sein)! 
wenn alles richtig wäre, was er an Klagen über den Zur 
ſtand in China vorgegeben habe, jo müßte man ſich im wer 
noch fragen, ob die militäriſche Intervention Japans ber 
rechtigt war. Wenn dieſe Berechtigung zur Intervention 
in den Kellog⸗Pakt hineininterpretiert werden könne, jo 
ſei dieſer Pakt kaum wert, aufrechterhalten zu werden. Die 
chineſiſche Regierung glaube aber, daß es nicht ihre A 
gabe, ſondern diejenige des Rates jet, den Kellog⸗Pakt un 
die anderen Verträge auszulege 

Im weiteren Verlauf fe Ausführungen erinnerte 
der chineſiſche Delegierte an die zahlreichen Beſchränkungen 
und Schwierigkeiten, die ihm in ſeiner Eigenſchaft als Bei 
ſitzer der Unterſuchungskommiſſion in der Mandſchurei be 
reitet worden ſeien. Wellington Koo wies den Vorwurf, 
daß China kein organiſierter Staat ſei, mit großer Gute 
ſchiedenheit zurück. 

Die Umwandlung eines 4000 Jahre alten Feudal⸗ 
reiches in eine moderne Demokratie ſei gewiß nicht leich. 
Die Moderniſierung und Vereinheitlichung Chinas würe 
aber ſchon gediehen, wenn fie nicht dauernd durch Japan 
gehindert worden wäre. Die im Lytton⸗Beriht erwähnte 
traditionelle Expauſtonspolitik Japans habe es jeit dem 
16. Jahrhundert auf die Unterjochung Chinas und darüber 
hinaus auch die Eroberung Aſiens abgeſehen. 

Der antijapaniſche Boykott ſei nur eine Maßnahme 
der Selbſtperteidigung. Der den japaniſchen Intereſten 
zugefügte Schaden ſei unvergleichlich geringer als die Zer⸗ 
ſtörung von Milliarden Werten an chineſtſchem Eigentum, 
ganz abgeſehen von dem Verluſt von 10 000 Menſchenleben. 

Koo hob hervor, daß der Lytton⸗Bericht in jeiner Ten- 
denz der chineſiſchen Auffaſſung vollkommen Recht gab. 
Die Verpflichtung der japaniſchen Regierung zur Zutlück⸗ 
ziehung ihrer Truppen auf Grund der Entſchlſe zungen von 
30. 9. und 10. 12. 1931 bleibt unverändert. 


Japan pfeift auf den Völkerbund. 


Genf, 21. November. In der 
jen Delegierten zum Man 0 
Völkerbundkreiſen eine uneingeſchr Abſage Japans an 
den Völkerbund und die Bekonüng gleich zu Begfun der 
Verhandlungen über den Lytton⸗Bericht, daß die japanische 
Regierung die Oberhoheit und Zuſtändigkeit des Völler⸗ 
bundes für die Regelung der mandſchuriſchen Frage nicht 
anerkennt, wird dahin gedeutet, daß Japan gewillt iſt, fit) 
auch über die Beſchlüſſe des Völkerbundrakes hinwegzu⸗ 


ſetzen und nötigenfalls aus dem Völkerbund auszutreten 


Sreier Transport der japaniſchen Truppen 
auf der Oftbahn. 


Charbin, 21. November. Die Verwaltung der 
chineſiſchen Oſtbahn hat für den Transport japanischer 
Truppen nach der weſtlichen Linie der chineſiſ it 
Züge zur Verfügung geſtellt, da dort jetzt militä: 
ratlonen in großem Ausmaße ausgeführt werden. 
hier verlantet, hat die ſowjetru 
ruſſiſchen Leitung der chineſiſchen Ostbahn Anweifungen 
gegeben, den Transporten der japaniſchen Truppen leine 
Schwierigkeiten zu bereiten, 


a 
cht ſieht man in 


Wie 
Regierung der ſowjet⸗ 


früh in Genf für einen kurzen Aufenthalt einzukreſſen, um 
an den jetzt begonnenen diplomatiſchen Verhandlungen per⸗ 
ſönlich teilzunehmen. 


Sturz Herriots prophezeit. 


London, 21. November. Im „Daily Telegraph“ 
prophezeit Perkinax den möglichen Sturz Herriots im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Stagkshaushaltsverhandlungen und 
jagt, daß Herriot ſich noch freuen werde, wenn ſeine Täg 
leit auf die eines Außenminiſters beſchränkt wird. Er fei 


ſehr ſteptiſch über die Aussichten für das Zuſtandelommen 
einer Abrüſtungsvereinbarung, 


Gericht als Handlanger des Kapitals. 


Wie einem Polen die franzöſiſche Staatsangehörigkeit 
abgeſprochen wurde. 


Das Gericht in Douai (Nordfrankreich) entzog, dem 
aus Polen ſtammenden Bergarbeiter Thomas Orzanjfi dir 
lranzöſiſche Staatsbürgerſchaft, die er ſeit dem Jahre 10 
beſaß. Olzanſti, der den Krieg in der franzöſiſchen A! 
mitgemacht hat, iſt als ehemaliger Bergarbeiter Sekretär 
der Bergarbeſtergewerkſchaft. Seine beſondere Aufgabe war 
die Entfaltung einer umfangreichen Werbetätigleit unt 
den 80 000 in Nordfrankreich lebenden Bergarbeitern. A 
Olzanſtis Tätigkeit der Leitung der Bergwerke unbequem 
wurde, verlangte der Staatsanwalt von Douai, daß den 
Sekretär die franzöſiſche Staalsbürgerſchaft aberkann!: 
werde. Obwohl ſeine Tätigkeit nicht über den Rahmen 
der Gewerkſchaftspropaganda hinaus ging, warf die Ar 
klagebehörde dem Olzanſti vor, „die innere und äußere 
Sicherheit Frankreichs gefährdet zu haben“. 

Das Gericht, das ſich im weſentlichen nur auf ein 
Zeitungsartikel und Verſammlungsäußerungen ſtütz 
kannte entſprechend dem Antrag. Namhaſe, franzöſtie 
Rechtsanwälte, Schriftſteller und Univerſitätsproſeſſocen 
(Andre Gide, Georges Duhamel, Charles Vildrac, Romain 
Rolland u. a.) haben gegen dieſes Urteil protejtiert, da 
mit ihm offenbar nur bezweckt wurde, die Naturaliſterten 
— im Gegenſaß zu den geſetzlichen Beſtimmungen aus dem 
Jahre 1884 — an der aktiven Gewerkſchaftstätigkeit zu. 
hindern. Der Apellationshof von Douai hat den Fal 
wieder aufgenommen. 


Auch die Tſchecho lowalei will Zahlungs⸗ 
au ſchub. 
Italien macht nicht mit. 


W ton, 21. November. Der hieſige eiche⸗ 
choflowak. ſandte überreichte heute Staatsſekretär 
Stimſon eine Note ſeiner Regierung, die, wie England, 
Frankreich und Belgien, Zahlungsaufſchub und Revıfion 
der Schuldenraten betrifft. 

Sehr bemerkenswert iſt Italiens Schweigen in 
dieſer Angelegenheit. Man betont, daß Muſſolinis Taktil 
hier ſehr gut wirke, gerade weil er es ablehne, an dieſer 
„Einheitsfront gegen ameritaniſche Steuerzahler“ teitzu⸗ 
nehmen. 
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Auflö ung der bulgariſchen Kommuniſten⸗ 
partei? 

Die Polizei hat ſechs Ab⸗ 
Kommunisten) berhaftet und 
eingeliefert. Das Parlament 
slieferung der Abgeordneten auf Grund 
zes beſchloſſen, jo daß der P n der nä 
* nden wird. Innenminiſter Gorginoff erkl 
der Preſſe, daß im Falle der Auflöſung der Arbe 
ſämtliche Abgeordnete dieſer Partei ihrer Mandate ver 
erklärt werden. 

Die Kommuniſten haben bei den letzten Gemeinde⸗ 
ratswahlen in Sofia die Mehrheit errun 
ſucht die Regierung einen Vorwand, die Partei 
bieten. ieſen Vorwand joll der Prozeß gegen die. 
Abgeordneten liefern. 


Kommuniſtenprozeß in Belgrad. 

Belgrad, 21. November. Der Oberſte S N 
richtshof hat in dem Prozeß gegen den Gymnaſtaljupplen⸗ 
ten Davdieo und deſſen fünfundzwanzig Genoſſen, dis wegen 
kommunfſtiſcher Propaganda angellagt waren, Urteil 
gefällt. Davico und zwei Mitaugeklagte wurden zu je fünf 
Jahren Kerker, 14 Angeklagte zu Strafen von ſechs Mo⸗ 
naten Arreſt bis zu drei Jahren Kerker verurteilt. Tie 
übigen wurden freigesprochen. 


Beginn der deulſch⸗franzöſiſchen 
Handelsverhand ungen. 


Berlin, 21. November. Die deutſch⸗franzöſſſchen 
Handelsvertragsverhandlungen haben heute in Berlin be⸗ 
gonnen. Zu den Verhandlungen veröffentlicht der ehem, 
lige Vorſißende der ſtanzöſiſchen Abordnung des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Wirtſchaftsausſchuſſes und ehemalige Uner⸗ 
ſtaatsſekretär Gignoux im Pariſer „Journal“ einen Ar 
im dem er vor ÜUberſpannten, Hoffnungen warnt. Die fra 
zöſiſche Abordnung habe die Aufgabe, zu einem für Frank. 
reich erträglichen Abkommen für die Deviſenboſchränkunzen 
zu gelangen, die eos den deutſchen Einf jndlern augen⸗ 
blicklich unmöglich machten, die eingeführten Waren zu 
bezahlen. 


ler 


. 


Forderungen der amerilaniſchen Gewerlſchaften 


Cincinnati (Ohio), 21. November, Auf der 
Jahrestagung der amerikaniſchen Gewerkſchaften wurden 
zum erfien Male die Forderungen auf Einführung der 
zwangsweiſen Exwerbsloſenverſicherung erhoben. Die 
Koſten follen von den Arbeitgebern getragen werden. Wei⸗ 
ter wurde die Einführung des Sechsſtundentages und der 
Fünſtages woche, eine Steuer für große Vermögen, die Ein⸗ 
führung der Wohlſahrtsumterſtützung und die Abſchaſſung 
der Prohibition verlangt. Die Redner ſtellten ſeſt, daß 
40 Milliaven der ameriloniichen Bevöllerung iulfolae der 


Kriſe verarmt feien. 60 Millionen lebten unter dem Exi⸗ 
ſtenzminimum. Ueber 11 Millionen ſeien erwerbslos. 
Die halbe Bevölkerung in den Vereinigten Staaten ver: 
hungere langſam. 


Wahlſieg des Oberſten Macia. 
Paris, 21. November. Nach einer Preſſo meldung 
aus Barcelona hat die Partei des Di d 


berſten Maeia bei d. 
latalaniſchen Wablen 69 vos insgeſamt 87 Sitzen erobert. 


— 


Beiblatt zur Nr. 323 


Tagesneuigleiten. 


Nach der Schließung der Werle 
von „Scheibler und Grohman“. 
Intervention beim Wojemoden. 


Geſtern tauchte in Lodz das Gerücht auf, daß im Wo⸗ 
ſewodſchaftsamt eine Konferenz mit Arbeitervertretern i 
Zußenmenhang mit der Schließung der Fabrik von Sch 
ler und Grohman ſtattgefunden habe. Dieſes Gerücht er⸗ 
wies ſich als falſch. Erſt heute wird ſich eine Abordnang 
der Arbeiter nach dem Wojewodſchaftsamt begeben, um 
dem Wojewoden die gegenwärtig auf dem Lodzer Arbeits⸗ 
amt herrſchenden Verhältniſſe darzulegen. Außerdem ſoll 
der Wojewode gebeten werden, einen Druck auf das Woje⸗ 
wodſchaftskomitee auszuüben, damit die entlaſſenen Arbei⸗ 
ter, die leine Unterſtützungen vom Arbeitsloſenfonds er⸗ 
halten, von dieſem Komitee unterſtützt werden. Ferner ſoll 
der Wojewode gebeten werden, die Politik der Induſtriellen 
zu beauffichtigen, die die Produktion nicht einteilen, jo daß 
ſie gezwungen find den Betrieb einzuſtellen. Beweis hier⸗ 
für jet nicht nur Scheibler und Grohman, ſondern auch 
Leonhardt, Wölker und Girbardt, wo ebenfalls den Arbei⸗ 
tern gekündigt wurde. 

Geſtern ſind den Arbeitern die Beſcheinigungen für die 
Unterſtützungen ausgefolgt worden Heute beginnt die Ans⸗ 
zahlung der Löhne. Wie verlautet, ſoll die Wiederinbetrſeb⸗ 
1 1755 der Werke in der zweiten Hälfte des Dezember er⸗ 
olgen, 


Schließung auch der Werke der „A.⸗G. Zawiercie“. 

Die Lodzer Verbände erhielten geſtern die Nachricht, 
daß die „Aktiengeſellſchaft Zawiercie“ in Zawiercie am 
15. Dezember den Betrieb einſtellen wolle, und zwar auf 
unbeſchränkte Zeit. Die in den Werken beſchäftigken 3000 
Arbeiter ſollen entlaſſen werden und Beſcheinigungen zum 
Empfang von Unterſtützungen erhalten. (p) 


Sillgelegte Fabrik. 

Geſtern erfolgte die Stillegung der Fabrik „Blawat 
Polſki“ Akt.⸗Geſ. In der Fabrik waren 100 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt. Allen Arbeitern wurden Beicheinigungen für 
den Arbeitsloſenfonds ausgeſtellt. Die Schließung der 
Fabrik erfolgte auf unbeſtimmte Zeit. (p) 


Streik in der „Ge⸗Ha“⸗Glashütte. 

Die Direktion der Glashütte „Ge⸗Ha“ in der Nowa⸗ 
ſtraße 18 beſchloß vor kurzem eine Arbeitsreorganiſation 
durchzuführen, die Löhne herabzuſetzen und einen Teil der 
Arbeiter zu entlaſſen. Die 300 Arbeiter widerſetzten ſich 
dem und forderten, daß die Löhne nicht herabgesetzt und 
keine Arbeiter entlaſſen werden. Da die Direktion auf dieſe 
Forderungen nicht einging, traten geſtern die Arbeiter in 
den Ausſtand. Um einen Druck auf die Firma auszuüben, 
verblieben die Arbeiter in der Fabrik. Die geſtern durch⸗ 
geführten Verhandlungen zeitigten kein Ergebnis. (p) 
Bedauernswerte Lage der Hann wächter. 

Ein großer Teil der Lodzer Hauswächter erhält für 
ſeine Arbeit nur die Wohnung, ſodaß dieſe Hauswächter 
gezwungen ſind, ihren Unterhalt als Fabrikarbeiter zu ver⸗ 
dienen. Da ſolche Verhältniſſe vor allem in den ärmeren 
Stadtgegenden herrſchen, kommt für den Hauswächter auch 
der Nobenverdienſt aus dem Sperrgroſchen nicht in Frage. 
Die Lage der Hauswächter wird auch noch dadurch erſchwert, 
daß fie bei Verluſt der Arbeit in Fabriken keine Unter⸗ 
ſtützungen erhalten, da fie noch eine zweite Beſchäftigung 
— als Hauswächter — haben. 

In einer ähnlichen Lage befinden ſich die Hauswächter 


Familienroman von Johannes Lüther. 
‚Copyright by Martin Peuchtwanger, Halle (Saale). 
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„Hanna“, es war am Eingang zum Dorfe, als er es 
unvermittelt ſagte und ſtehengeblſeben war, „ich brauche 
dein Mitleid nicht. Einmal hat es dich für mich beim 
Vater bitten laſſen, und einmal nahm ich den Erfolg 
deiner mitleidigen Bitte unbewußt hin. Hätte ich geahnt, 
daß ich deiner Vermittlung meine Rückkehr verdankte, ich 
wäre nicht gekommen. Aber nun verwende dich nicht mehr 
für mich. Ich will dein Mitleid nicht! Es beleidigt mich!“ 

Hatte fie zu feſt an des Hundes Halsriemen gezogen? 
Lux heulte plötzlich laut auf und riß ſich mit einem ein⸗ 
zigen, mächtigen Sprunge von Hanna los, daß ſie ins 
Taumeln geriet. Der Hund eilte zum Tor des nahen 
Jürgenshofes, das er verſchloſſen fand, kehrte zurück, und 
bellte ſeine Peinigerin feindſelig und wütend an, daß 
Bruno ihn durch befehlenden Zuruf erſt zur Ruhe bringen 
mußte. 

Hanna hatte ſich unter Brunos brutalen Worten wie 
unter ſauſenden Peitſchenhieben geduckt. — Meine Ver⸗ 
mittlung beleidigt ihn? Er weiſt mich zurück? Bin ich 
ausſätzig? Was habe ich ihm getan? Nichts! Er mir 
aber das Schlimmſte. Wenn ich ſo ſpräche wie er, wäre 
es verſtändlicher. Er iſt ein Untreuer — ein Wort 
brüchiger! — Zum erſten Male machte ſie ihm ſelbſt im 
killen. ohne Giufchränkung. Dieien Vorwurk 
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in Sieradz, wo nur ein geringer Prozentſatz auf Grund 
individueller Verträge eine geringe Entlohnung erhält. Um 
die Verhältniſſe zu normieren, hat ſich jetzt der Hauswäch⸗ 
terverband an den Arbeitsinſpektor gewandt, der ſich in 
den nächſten Tagen nach Sieradz begeben wird. (p) 


Stillſtand der Rohrproduktion. 

Der größte Teil der Fabriken, die Rohre für Kanali⸗ 
ſation und Waſſerleitungen in Polen herſtellen, ſtellen ihre 
Produktion am 1. Dezember ein. Dadurch werden wieder 
1400 Arbeiter arbeitslos. In Polen beſteht ein Synditar, 
dem 9 Fabriken angehören. Davon befinden ſich 6 im Kiel⸗ 
cer und Radomſter Bezirk, 2 in Tſchenſtochau und eine in 
Graudenz. Dieſe Fabriken beſchäftigen zuſammen 2000 
Arbeiter. Im Zuſammenhang mit dem Stillſtand der Bau⸗ 
bewegung haben auch die Rohrfabriken keinen Mufte 
eingang zu verzeichnen. Nur wenige Fabriken arbeiten 
ganz beſchränktem Maße für die Frühjahrſaiſon 1933 
Roggenausſuhr. 

Im vergangenen Monat iſt die Ausfuhr von Bro 
getreide im Verhältnis zum Monat September bedeutend 
geſtiegen und zwar von 47187 Tonnen auf 54.830 Tore 
nen. Insbeſondere vergrößerte ſich die Ausfuhr von Rag⸗ 
gen und zwar um 8000 auf 35000 Tonnen. In einem 
kleineren Verhältnis iſt der Export von Weizen und Hat 
geſtiegen. Leicht zurückgegangen iſt die Ausfuhr von Ge 
die im Berichtsmonat 18 Tonnen betrug. Davon en 
fallen auf Roggen 4,7 Millionen Zloty, Gerſte 2,7 Million: 
nen Zloty, der Reſt auf Weizen und Hafer. 


Die anſteckenden Krankheiten in Lodz. 

Im Laufe der vergangenen Woche, d. i. vom 13. vis 
19. November einſchließlich, wurden der ſtädtiſchen Geſund⸗ 
heitsabteilung folgende Fälle von anſteckenden Krankheiten 
gemeldet: Bauchkyphus 47 (in der Vorwoche 54), Schar⸗ 
lad) 82 (87), Diphtherie 83 (83), Maſern 11 (7), Roſe 
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7 (3), Wochenbettfieber 10 (7). Insgeſamt wurden dem⸗ 
nach in Lodz 240 Fälle von anſteckenden Krankheiten 
notiert gegenüber 243 Fällen in der Vorwoche. 


Betrug mit Streichhölzern. 

Seit einer gewiſſen Zeit werden auf dem Markte 
Streichhölzer verkauft, die in ſpeziellen dazu hergeftellien 
Schachteln angeboten werden. Der Betrug beſteht darrn, 
daß der Boden der Schachtel ſo dick iſt, daß elwa 12 Streich⸗ 
hölzer weniger hineingehen. Um ſoviel iſt alſo der Kon⸗ 
ſument gekürzt. Ob es ſich um einen Zufall oder Schuld 
der betreffenden Fabrik handelt, wird das Streichholzmono⸗ 
pol zu erklären haben. (b) 


Hoch und ſtolz richtete fie ſich auf und maß ihr Gegen⸗ 
über mit einem langen, hoheitsvollen Blick. Kalt und 
ſchneidend kam es dann von ihren Lippen: 

„Fürchteſt du dich vor mir, Bruno? — Tue es nicht; 
denn Hanna Leſſen drängt ſich dir nicht wieder auf! Ich 
werde dich nicht wieder beleidigen, du beleidigſt dich, wie 
eben, ſelbſt genug.“ 

Sie lachte ein Lachen, das ihr ſelber fremd in die Ohren 
klang, und ſchritt, ohne einen Abſchiedsgruß, hochgereckt 
und ſicher davon. 


* 

Hanna begab ſich an dieſem Abend, nachdem ſie der 
Mutter hatte ausrichten laſſen, ihre Kopfſchmerzen hätten 
ſich noch verſchlimmert, von den wenigen, noch anweſen⸗ 
den Gäſten und auch von ihrem Vetter Friedrich, der fie 
vergebens geſucht, unbemerkt auf ihr Zimmer. Da legte 
fie die nur nach außen mühſam gezeigte Selbſtbeherrſchung 
ab, und übergab ſich willenlos ihrem Schmerz. Wie hatte 
Bruno ſo zu ihr reden können, zu ihr, die ihm, als er ſie 
verließ, kein Wort der Klage geſagt, die im ſtillen ſogar, 
das eigene Leid unterdrückend, für ſein Glück gebetet, die 
ihn vor ſeinem Vater verteidigt und ſchließlich ſelbſtlos 
für ſeine Rückberufung gewirkt hatte. 

Stolz hob ſie den Kopf, ſtolzer, ſelbſtvewußter als vor⸗ 
hin. Sie, Hanna Leſſen, brauchte ſich das von ihm nicht 
bieten zu laſſen. Er hatte und ſollte auch in Zutunft keinen 
Grund haben, ſie von ſich zu weiſen. Sie drängte ſich nicht 
auf. Wahrhaftig nicht! Zudem beſaß er doch eine Braut 
Wähnte er vielleicht, ſie wollte ſie verdrängen und ihn wie⸗ 
dergewinnen? 

„Ich kann genug andere Männer haben, Bruno Jür⸗ 
gens! Ich habe es nicht nötig, auf dich zu warten“, mur⸗ 
Imelte lie trotia. und ſchlief mit dieſer Abwehr bald ein 
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Aufdeckung einer neuen Terroriſtenbande. 
Senſationelle Wendung in einer Betrugsaſſäre. 


Vorgeſtern berichteten wir, daß bei der Stadtſtaroſtef 
und dem Unkerſuchungsamt Klagen gegen einen gewiſſen 
Bender eingelaufen find, der für die nicht mehr beſtehende 
Schule „Aje Hadas⸗Talmud Tora“ unrechtmäßig Spenden⸗ 
ſammlungen veranſtaltet haben ſoll. Während in dieſer 
Angelegenheit vom Unterſuchungsamt die Erhebungen ein⸗ 
geleitet wurden, lief bei der Lodzer Staatsanwaltſchaft eine 
neue Klage ein, die diesmal vom Vorſitzenden der Schul⸗ 
geſellſchaft „Ac Hadas“ Chajm Chudy ſtammte. Darin 
wird geſagt, daß ſowohl Chudy als auch andere Mitglieder 
der Verwaltung die Opfer von drei Terroriften, und zuar 
Gedalja Welniarz, Moſchek Roſen, Srodmiejſka 72, Benz 
jamin Ehrlich, Zielnaſtraße 10, und Elja Lenezner, Ce 
nianaſtraße 7, ſeien. Laut dieſer Klage werde der Inkaſ⸗ 
ſent der Geſellſchaft Jakob Bender ſtändig von Roſen über⸗ 
fallen, den er ſchon mehreremal verprügelt und ihm das 
Geld abgenommen habe. Dabei habe er gedroht, daß er 
ihm das Inkaſſo unmöglich machen werde. Da die Summen, 
die er von Bender erhielt, zu gering waren, richtete Roſen 
an die Behörden Klagen, in denen er vor allem Bender des 
Betrugs bezichtigte. Außerdem drang er in die Wohrun⸗ 
gen der Verwalkungsmitglieder ein oder beläſtigte ſie auf 
der Straße. Ferner hakte er auf der Straße eine Frau 
überfallen und ihr die Handtaſche entriſſen. Den Erpreſ⸗ 
fern fielen eine ganze Reihe von Unternehmen und Inſti⸗ 
tutionen zum Opfer. 

Nach Erhalt dieſer Klage leitete die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft eine Unterſuchung ein. Bemerkenswert iſt, daß ſich 
die Schule gegenwärtig in der Poludniowaſtraße 30 befin⸗ 
det, wohin fie von der Kilinſkiſtraße 60 verlegt worden iſt. 


chliſſe auf der Straße. 

In der geſtrigen Nacht gegen 4 Uhr bemerkte ein Po⸗ 
liziſt in der Lagiewnickaſtraße, wie zwei Männer auf einen 
Straßenpaſſanten zutraten und auf ihn mehrere Schüſſe 
abgaben. Der Poliziſt nahm ſofort die Verfolgung der 
uner auf, doch mußte er dieſe bald aufgeben, da die 
nner in der Dunkelheit verſchwanden. Er mand‘e ſich 
em Verletzten zu, der ins 3. Polizeikommiſſariar g⸗oracht 
wurde, wo ihm die Rettungsbereitſchaft Hilf: erm 
Arzt ſtellte Verletzungen an den Lippen, an der 8 
dem Unterkiefer feſt und überführte ihn nach d t. 
rankenhaus. Er ſtellte fich als der 21 Jahre alte 
Albin Banaſik, Strumykowa 15, heraus. Die Unter ſuchung 
wird dadurch erſchwert, daß der Vertetzte de Namen der 
Angreifer nicht nennen will, ſondern erklärte, daß er nach 
jeiner Wiederherſtellung ſelber mit ihnen abrechnen werde. 


Diebſtähle. 

In die Schloſſerwerkſtatt des Al. 1-99 Maja 55 wohn⸗ 
haften Mordla Weinberg drangen Diebe ein und entwen⸗ 
deten Handwerkzeug im Werte von 800 Zloty. — Aus der 
Wohnung des Eduard Haber (Zamenhofa 17) wurde Gar⸗ 
derobe und Wäſche im Werte von 650 Zloty geſtohlen. (p) 
Auf der Straße überfallen. 

Der Rzgowſlaſtraße 100 wohnhafte 53 Jahre alte Jos 
ſef Stworzecki wurde geſtern, als er ſich auf dem Heimweg 
befand, von unebkannten Männern überfallen, die ihn mit 
ſtumpfen Gegenſtänden arg verprügelten. Die herbeigeru⸗ 
ſene Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe und brachte ihn 
nach Hauſe. (p) 

Ueberſahren. 

„Die Petrikauer 84 wohnhafte Julanna Trzeciak N. 
geſtern in der Petrikauer 92 von einem Mokorrad über⸗ 
fahren, das von einem Laſb Tetmajer gelenkt wurde. Sie 
trug einen Beinbruch und allgemeine Körperverletzungen 
davon. In ſehr bedenklichem Zuſtande wurde ſie in das 
Joſef⸗Krankenhaus geſchafft. (p) 


Bruno aber fand fo ſchnell keine Ruhe. Nach Hannas 
ſtolzen Ablehnung und ihrem Fortgehen ohne Abſchied 
hatte er ihr noch eine Weile wie benommen nachgeſehen. 
Nichts hatte er zu denken und zu ſagen vermocht, nur das 
eine empfunden, daß ſie ihn mit ihren letzten Worten noch 
tiefer getroffen als mit ihrem Mitleid. 

So klein und ſo elend war er ſich vorgekommen, ſo be⸗ 
zwungen, daß er unter der Laſt feiner Schande und Nie⸗ 
derlage mit den Zähnen geknirſcht hatte, und ſchleppen⸗ 
den Ganges heimgeſchritten war. 

Im alten, trauten Wohnzimmer hatte er dann noch 
eine Viertelſtunde am Feuer geſeſſen; aber er hatte von 
der Traulichteit, die ihn umgeben, und von der Wärme 
nichts geſpürt, weil er, der Bezwungene, in ſeiner Seele 
einen heimlichen Widerſtand gegen Hanna zu ſchüren bes 
gonnen. Sie ſollte ſehen, daß er ſie nicht fürchtete. 

Als er den Schlüffel ſich im Schloß der Haustür drehen 
hörte, löſchte er ſchnell das Licht und ftieg eilig auf feine 
Stube. Er wollte nicht den heimkehrenden Vater ſehen 
und ſprechen, wollte allein bleiben und ſinnen, finnen, wie 
er es Hanna zeigen konnte, daß er furchtlos war. 

= * 

Seit jenem Abend, da fie ſich an der Pappel, die einft 
ihre Herzen als Zeichen ihres Liebesbundes bewahrt, nach 
ſehnſüchtigen Gedanken getroffen hatten, waren Hanna 
und Bruno, wenn ſie ſich zufällig wiedergeſehen, einander 
ſtets ausgewichen; Hanna, weil ſie ſich nicht aufdrängen 
wollte. und Bruno, weil er fürchtete, daß in ihrer Nähe 
ſein Widerſtand dahinſchmelzen und dagegen die Liebe, 
die er nicht mehr ſpüren und hegen wollte, wieder Herr 
über ihn werde. Er fühlte fie ohnehin oft genug, und ſchalt 
dann ſeinen ganzen Trotz knabenhaft. Des Sonntags ver⸗ 
ließ er den Gottesdienſt entweder kurz vor Schluß ober 
erl. nachdem Leſleus aeaanaen waren 
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Bedeutung der Buchführung 
für Steuerzahler. 


Vom 1. Januar 1933 ab find alle Kaufleute verpflich 
tet, ordnungsmäßige Handelsbücher zu führen. Nichter⸗ 
füllung der Buchführungspflicht zieht zivil⸗ und ſtrafrecht⸗ 
liche Folgen nach ji. Handelsbücher beſigen Beweiskraft 
bei der Steuerbehörde. bald der Steuerzahler zur Be⸗ 
kräftigen Seiner in der Steuererkläung gemachten Anga⸗ 
ben odnungsmäßige Handelsbücher vorlegen kann, darf die 
Steuerbehörde, bzw. Schützungskommiſſion nur den auf 
Grund der Bücher gemachten Umſatz der Besteuerung unter« 
ziehen. Handelsbücher find die Grundlage für Ste 
mäßigung. Auf Grund des Geſetzes vom 15. 7. 1925 über 
die ſtaatliche Induſtrieſteuer (Umſatzſteuer) und der Novelle 
vom 1. 1. 1932 kann eine vollſtändige oder teilweiſe Be 
freiung von der Umſatzſteuer bzw. die Erlangung einer Er⸗ 
mäßigung nur auf Grund von Handelsbüchern verlang: 
werden. Die Ermäßigung wird vom 1. 1. 1933 bis auf 
0,5 Prozent erfolgen können. Handelsbicher haben auch 
allgemein wirtſchaftliche Bedeutung, da die Grundlage für 
eine ſchuelle Orientierung über den Stand des Unterneh⸗ 
mens, ſeine Rentabilität, einer rationellen Organiſation 
und Kalkulation ſind. 

Das Buchhaltungsbſro des Chriſtlichen Commisver⸗ 
eins z.g.U. in Lodz hat den Zweck, praktiſche Buchhaltungs 
hilfe und Auskünfte für die Unternehmen aller Kategorien 
zu orgamifieren. Für Unternehmen, die keinen ſtändi 
Buchhalten brauchen, übernimmt das 
ſtundenweiſe Buchführung und die 
Heine Mona ihr. Außerdem e 
auskünfte und übernimmt alle Handels 
ten, wie Bittſchriften, Ueberſetzungen, Proteſtinkaſſo ete. 
Auf telephoniſchen Anruf ſenden wir unſeren Vertreter, 
der ausführliche A ünfte am Orte erteilt. 


Vergiftung durch Fleiſch. 

Die in der Kraluſa 6 wohnhafte und aus vier 
nen beſtehende Familie des Bartlomej Kluſka erlitt 
den Genuß von verdorbenen RL 1 
Es muß ettungswagen alarmiert werden, deſſen, 
Arzt allen Vergifteten die erfte Hilfe erteilte und fie am 
Platze beließ. (b) 
Ausgeſetztes Kind. 


Selbſtmord eines Diens mädthens. 

In der Wohnung der Familie Lichtenſtein 
gielnſangſtraße 17 würde das 19 Jahre alte Dienſtmä 
Felieſi Stankiewicz tot aufgefunden. hatte dad 
Selbſtmord verübt, daß ſie an der Gasküche den Hahn öff⸗ 


nete. Die Rekttungsbereitſchaft ſtellte den Tod feſt und 
überführte die Leiche nach dem Proſektorium. Die Urſa eh 

Verzweiflun hrittes ſoll Liebeskummer ger 
ſein. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankietewiez, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; Hamburg, Glowug 50: Pawlowfti, Pe⸗ 
teifauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Dis 
manowfkiego 37. 


Die außerordentliche Arbeitsloſen⸗ 


unterstützung für November. 


Das Unterſtüßungsamt des Magſſtrats gibt bekamen, 
daß die Auszahlung der außerordentlichen ſtagtlichen Ar⸗ 


beitsloſenunterſtützung für den Monat November fir die⸗ 


Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
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Dann traf er auch nicht mit dem gehäſſigen Philipp 
zuſammen, und auch nicht mit dem alten, Leſſen, der ſich 
im Gegenſatz zu früher ebenfalls, wie viele andere, kühl 
gegen ihn zeigte. Er konnte es Bruno nicht verzeihen, 
daß er Hanna eine andere vorgezogen, und hatte es dem 
alten Jürgens einmal unverblümt geſagt. Der hatte nur 
gelächelt und geſchwiegen, und von ſeiner heimlichen Hoff⸗ 
nung nichts verraten. 

Es war Weihnachten und der Morgen des erſten Feier⸗ 
tages. Die niedrigen Dächer und ſteifen Giebel der breiten 
Bauernhäuſer bedeckte hoher, weicher Schnee, und auf der 
Dorſſtraße lag er wie ein ſchöner, lichter Teppich. 

Bruno trat aus dem ſtillen, alleinſtehenden Haus ſeiner 
verwitweten, kinderloſen Tante Julie. Er hatte ihr ein 
frohes Feſt gewünſcht, und winkte nun der ehrwürdigen, 
grauhaarigen Matrone, die ihren Lieblingsneffen bis zur 
Tür geleitet, noch von der Straße her einen freundlichen 
Gruß zurück. Dann ſchritt er langſam ſeines Weges; er 
hatte ja Zeit, viel zuviel Zeit an den Feſttagen, da keine 
Arbeit ſeiner wartete. 

Wie ſollte er ſie nur herumbringen e Frſther hatte er 
die Tage in der Geſellſchaft Hannas verlebt, den erſten in 
ihrem und den zweiten in ſeinem Elternhauſe. Heute war 
anders. Da aina böchſtens der Vater auf den Leſſen⸗ 
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Entlaſtungs zeugen ſagen aus. 


Zwölſter Verhandlungstag im Prozeß 


Das Zeugenverhör wird fortgeſetzt. Als erſter ſagt 
der Poliziſt Jan Weis lo aus Andrychow aus. Er er 
klärt, daß der Angeklagte Spalek am 22. Juni 1930 in 
Andtychow eine Verſammlung veranſtaltet habe. Vorher 
habe er Kirchgänger angehalten und ſie zum Beſuch der 
Verſammlung aufgefordert, die illegal geweſen fei, 

Hinſichtlich der Angeklagten Grudzinfki, Brzezinſli, 
Nawrocki und Konarſti jagt der Oberpoliziſt Henryl Ro⸗ 
winſti aus Zgierz aus. Die PPS⸗Linke ſei in Zgierz 
im Jahre 1926 gegründet worden. Vom erſten Tage bis 
zur Auflöſung ſei dieſelbe Verwaltung im Amt geſpeſen, 
Vorſitzender war Grudzinſti. Es hätten eine Berufsabtei- 
lung, eine Frnen⸗ und eine Jugeudſeltion beſtanden. Im 
Zusammenhang mit der zweiten Tagung habe in Zgierz 
eine Verſammlung ſtattgefunden, in der Grudzinſki, Ko⸗ 
narſti und Nawrockf zu Delegierten gewählt worden fei 
Grudzinſti, der als Mitglied der PPS⸗Linken notiert f 
ſei mehreremal ſeſtgenommen worden. Auch die Mitglie⸗ 
der des kommuniſtſſchen Verbandes „Wiedza“ hätten der 
PPoS⸗Linken angehört. 

Der erſte Entlaſtungszeuge Oljas ze! ſagt, er habe 
dem zweiten Kongreß ewohnt Er ſei Mitglied der 
PRSLinten und ebenfalls verhaftet, jedoch dann wieder 
freigelaſſen worden. Die Beratungen und Verſammlu 
gen, denen er beigewohnt habe, jeien der Staroſtei a 
meldet worden. Regierungsfeindliche Ausrufe habe er 
der Tagung nicht geh 


Auch der Zeuge Karmazyn hatte dem Kongreß bei⸗ 


gewohnt, war verhaftet worden und hatte 15 Monate in 


Unterſuchungshaft geſeſſen. Exit dann ſei gegen ihn das 


Verfahren eingeſtellt worden. Auf die Frage, welches Amt 
Nowaczyk in der Partei bekleidet habe, erwiderte er, daß er 


Gruppenführer geweſen jei und eine Zeitlang den Kaſſierer 


vertreten habe. Er, Zeuge, habe dem Kongreß beigewohnt, 
Er ſei Mitglied des Bezirkskomitees der PPS⸗Linken ge⸗ 
weſen. Gefeiert wurden der 1. Mat, der Tag der Jugend 
und der Antikriegstag. 

Voxſitzendere Und der Feiertag der drei „L“ (Lenfn, 
Liebknecht, Luxemburg)? 

Zeuge: Den haben wir geſondert gefeiert. 


gegen die Mitglieder der P. B. S.⸗Linlen. 


Rechtsanwalt Wachtel: Hat Nowaczyk an den Sitzun⸗ 
gen der Exekutive teilgenommen? tr . 3 

Zeuge: So oft ich da war, habe ich ihn nicht geſeten. 

— Welche Ausgaben hatte die PPS-Linte bei den 
Wahlen 19307 

— Dreihundert Zloty. 2 , 

Zeuge Wenzel jagt, er habe der Vorwahlverſamm⸗ 
lung in Konſtantynow beigewohnt. Dabei fei es zu Zwi⸗ 
ſüigketen zwiſchen Auhängern des Regierungsblocks u. 
der Pps⸗Linken gekommen. Ausrufe habe er nicht gehört. 
Zeuge Zaſadag hat dem Kongreß nicht beigewohnt. 
Rechtsanwalt Wachtel: Haben Sie im Jay 1029 
Antikriegskonſerenz der PRS-Linten beigewohnt? 


den 


— Wieviel Perſonen ſind verhaftet worden? 

— Hundert. 

— Folgte eine Gerichtsverhandlung? 

— Nein. Das Verfahren wurde niedergeſchlagen. 

— Iſt es möglich, daß Nowaczyk größere Gelder von 
Kiryluk erhalten hat? 


— Nein. 

Vorſitzender: Wievielmal find Sie verhaftet worden? 

Fünfmal. 

Zeuge Przybylowſki war Mitglied der Exeku⸗ 
tive der pe Aten. 


Rechtsanwalt Wachtel: Gehörte Nowaczyk während 
des Streits in der Widzewer Manufaktur dem Streik⸗ 
komitee an? 

— Ja, als Arbeiter. 

— Welche Geldzuflüſſe hatte die PPS⸗Linke in Lodz 

— 300 Zloty monatlich, 

Die Verhandlung wird hierauf anf heute vertagt. 
Heute wird das Verhör der Entlaſtungszeugen fortgeſeßt. 


Der PpPS⸗Prozeß in der ausländiſchen Preſſe. 

Der jetzige Prozeß der Polniſchen Soz. Partei⸗Linte 
hat großes Intereſſe in der Auslandspreſſe wachgerufen. 
Größere Berichte darüber bringen einige deutſche Tages⸗ 
zeitungen, zwei franzöſiſche ſowie die ſopjetruſſſſche 
2 Prada“. Außerdem wird der Prozeß im ruſſiſchen Ra⸗ 
div beſprochen. (b) 
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enigen Arbeitsloſen, die hierfür ꝛagiſtriert waren, am 
23. und 24. November im Büro des Amtes, Zeromfkiego 44, 
ſtattfindet. 

Dieſe Unterſtützung können nur verheiratete Arbelts⸗ 
loſe, die das Unkerſtüßungsrecht aus dem ſtaaklichen Ar⸗ 
beitsloſenfonds bereits erſchöpft haben und für die außer: 
ordentliche Unterſtügung regiſtriert waren, erhalten. 
Arbeitsloſe, die vom Arbeitsloſenhilfskomitee (Nawrot 84) 
umterſtützt werden, dürfen im Unterſtützungsamt des Mag 
ſtrats keine Unterſtützungen beziehen. Die Unterftügungen 
betragen für einen Arbeitslojen, deſſen Familie ſich aus 
mehr als 5 Perſonen zuſammenſetzt, — 30 Zloty monatlich, 
für eine Familie von 3 bis 5 Perſonen — 24 Zloty und 
für eine Familie von 2 Perſonen — 15 Zloty. 

Die Auszahlung der Unterstützungen findet in folgen 
der Reihenfolge ſtatt: 

Mittwoch, den 23. November — A, B, C, D, E, F. G. 

Donnerstag, den 24, November — M, N, O, ß, R, 
U, B, W. g. 
gel der Abhebung der Unterſtätzung ſind folgende Do⸗ 
kumente mitzubringen: 1. einen Perſonglausweis oder ein 
anderes Identitätszeugnis; 2. die Wrbeitslofenlegitimation, 
verſehen mit den Kontrollſtempeln; 3. Aranlentaſsenbüch⸗ 
lein, und zwar das eigene wie das der Familienmilglteder, 


hol, die Leſſens aber würden nicht zu den Jürgens kom⸗ 
men, well fie bei Bruno, der nun Herr im Jürgenshauſe 
war, nicht zu Gaſt fein wollten, Eigentlich ſchade. Es war 
immer ſo ſchön geweſen, das gemeinſame Begehen des 
Ehriſtſeſtes, das noch ein Famillenfeſt iſt. — Ja, wenn 
die Mutter noch lebte, wenn er mit ihr zuſammen in ber 
Stube ſitzen könnte, wo die Weihnachtstanne ſtand, dann 
wäre es anders, beſſer. 

„Halt, Bruno! Willſt wohl deiner alten und treueſten 
Freundin nicht das Feſt wünſchen. Gelt?“ 1 

Er wandte ſich nach rechts, woher der Ruf gekommen, 
und erblickte am Gitter des verſchneiten Apothekergärt⸗ 
chens Lieſe Berner, des Apothekers Tochter, die auch 
Hannas Freundin war. 

„Guten Morgen, Lieſe, und frohe, recht frohe Weih⸗ 
nachten.“ 

Er trat zum Zaun, deſſen Eiſenſtäbe weiße Schnee- 
hauben trugen, und reichte ihr die Hand durch. Lieſe nahm 
erſt ven Stock, auf den fte ſich ſtützte, aus der Rechten in 
die Linke, dann nahm ſie ſeine Hand: 

„Ich danke dir, Bruno, und wünſche dir auch ein fröh⸗ 
liches Feſt; ein ganz fröhliches ſogar“, ſetzte ſie lachend 
hinzu, und nach einer Weile, in der fie überlegt: „Komm 
herein, Bruno, du haft mich ſo lange nicht beſucht. Komm.“ 

„Ich mag nicht ſtören, Lieſe, deine Eltern.“ 

„Freuen ſich über deinen Beſuch“, ſchnitt fie feine Be⸗ 
denken ab. „Zudem ſind ſie in der Kirche.“ Und fie hum⸗ 
pelte, ihr rechtes Bein war etwas zu kurz und zu ſchwach, 
a" Pforte, öffnete fie und lud den Zögernden nochmals 
ein. 


„Komm doch! Nur Babette ift da, die ſoll uns Kaffee 
geben.“ 
Bruno wollte ablehnen, als die Einladende ihm aber 


im Scherz die Krücke ihres Stocdes um den Hals leate 


die zuſammenwohnen; 4. Beſcheinigung des Unternehmens 
über die Dauer der durchgearbeiteten Zeit; 5. das Abrech⸗ 
nungsbuch des Arbeitsloſen ſowie die der zuſammenwoh⸗ 
nenden Familienmitglieder. 


Dom Wert der Bücher. 

Der berühmte, auch bei uns ſehr geſchätzte Dichter 
Börries v. Müuchhauſen ſchreibt: Bllcher find 
beſſere Freunde als Menſchen, denn ſie reden nur, wenn 
wir wollen, und ſchweigen, wenn wir anderes vorhaben. 
Sie geben immer und fordern nie. Sie ſind die ewig 
Geduldigen, die Jahre und Jahrzehnte warten können, 
ohne daß ihre Gedanken bitter, ihre Gefühle kühl werden. 
Sie altern nicht, ſie find nicht launiſch, fie haben immer 
Zeit für uns, wenn wir zu ihnen kommen. In den Bü⸗ 
chern hat jeder Arme und Einfältige die Möglichkeit des 
Umgangs mit den erlauchteſten Geiſtern aller Zeiten, aller 
Völker! Die Weisheit der Welt ginge verloren, wenn die 
Bücher verloren gingen, aber auch alle Schönheit der Welt 
lebt ihr höheres und geiſtiges Leben auf ſtillen Buchſeſten. 
Die wahre Univerität und die wahre Volksſchule unſerer 
Tage ijt die Bücherei. Und der zauberiſche Geſundbrunnen 


A MT TE ͤ ²˙ .pUwA 0 AAA A 


und ihn ins Tor zu ziehen drohte, folgte er doch. Freund⸗ 
lich und hilfsbereit, bot er Lieſe den Arm, und ſchritt mit 
ihr über den zwar ſchneefreien, doch glatten Gartenweg 
dem Hauſe zu. 

Hinter ihr betrat er den Flur, darin es genau noch wie 
früher nach Heilkräutern und Meditamenten buftete, und 
dann, nachdem er draußen abgelegt, die Stube rechts zu 
ebener Erde, in der er ehedem ſo oft mit Hanna und Lieſe 
geſeſſen. 

„Bitte, Bruno — nimm Platz.“ Sie wies auf das 
Sofa, das zwiſchen den beiden zur Straße belegenen Fen⸗ 
ſtern ſtand, und ließ ſich ſelbſt ihm gegenüber auf einem 
bequemen Schaukelſtuhl nieder. 

„So, und nun erzähle! Wie gebt es dir? — Was 
treibſt du?“ 

„Wie ſoll es mir gehen, Lieſe? Gut! und was ich 
treibe? Nichts Beſonderes. Weißt ja, der Vater hat mir 
den Hof übertragen, da muß ich alſo tüchtig arbeiten. Zu 
erzählen iſt davon wenig.“ 5 

„Oho, Bruno!, viel gibt es darüber zu berichten, Und 
du wußteſt doch früher ſtets fo viel zu plaudern von deinem 
Studium und deinen Büchern, von deinen Beobachtungen 
9 155 Natur und auch von deinen Ferienarbeiten auf dem 

fe. 

„Ja, Lieſe, früher, da war ich auch noch ein anderer.“ 

„Was ſoll das beißen, Freund? Willſt du jetzt nur 
Bauer ſein und keine anderen, höheren Intereſſen mehr 
haben? Oder Haft du die Verbindung, die Herzens⸗ und 
Seelenverbindung, mit deinen früheren Freunden ver⸗ 
Toren? Erklärlich wäre es, wo du eine Braut haſt, eine 
andere, eine Fremde aus der Stadt; da ſind wir dir ſicher 
nichts mehr, ſonſt wäreſt du gewiß ſchon eher einmal hier 
geweſen.“ 


eren 


a 
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immer erneuter Jugend, der nie verſiegende Heilquell tief- 
ſten Genießens iſt abermals die Bücherei. 

Die Bücherei des Lodzer Deutſchen Schul⸗ und Bu: 
dungsvereins, Petritauer ILL, im Hofe, Quergebäude, will 
alle deutſchen Kreiſe unſerer Stadt mit guten Büchern ver⸗ 
‚orgen. Sie iſt täglich geöffnet, und zwar für Kinder ven 
4 bis 5 Uhr und für Erwachſene von 5 bis 8 Uhr aben 

Die Bücherei des Deutſchen Kultur⸗ und Bildungs 
eins „Fortſchritt“, Nawrot 23, die durch viele interefji 
Neuanſchaffungen in letzter Zeit bedeutend erweitert wurde, 
90 Dienstags und Freitags von 6 bis 8 Uhr abends ge⸗ 
öffnet. 
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Premiere im Deutſchen Theater. 
„Das Schwalbenneſt“. 

Das „Thalia“ ⸗Theater ſteht vor einer neuen Pre⸗ 
miere. Diesmal iſt es das Singspiel „Das Schwalben⸗ 
neſt“ von Maxiſchka und Granichſtädten, zwei beſtens be: 
kannten Verfaſſern erfolgreicher Operetten und Singipieie. 
In dieſem Stück wird der Zuſchauer nach dem alten Wien 
zur Biedermeierzeit geführk, als noch das Leben weit 
ruhiger floß im gemächlichen Hotlehüh⸗Trab der Poſt⸗ 
lutſchen und Fiaker. Die Autoren haben dieſes ſchöne 
Singspiel in allerliebſter Weiſe ausgearbeitet. Nicht zu 
verwechſeln ſei es jedoch mit dem unlängſt an unſever Bühne 
geſpielten Voltsftüd „Wo die Schwalben niſten“ und dem 
„Schwalbennest“ von vor dem Krſege, mit denen es nichts 
gemein hat. In Wien ſelbſt, der Geburtsſtadt unſeres 
Singſpiels, wo es im Jahre 1929 uraufgeführt wurde, hat 
es, von den prominenteſten Wiener Kräften geſpielt, 309 
aufeinanderfolgende Aufführungen erlebt. Das will ſchon 
was heißen und ſpricht für den künſtleriſchen Wert des 
„Schwalbenneſtes“. Neben viel Frohſinn, köstlichem Hu⸗ 
mor und einer einſchmeſchelnden Melodie it Stimmung 
darin, ein Zauber aus alten vergangenen Tagen, die in uns 
ein Echo gemütlichen Lebenswandels hervorrufen aus 
Wien, der Walzerſtadt an der Donau, wo bekanntlich der 
Himmel fo ſchön ift wie nirgendwo. Die Aufführung an 
unſerer deutſchen Bühne wird beſtimmt jenes „fingende, 
klingende Wien“ von damals möglichſt wahrheitsgetreu in 
herrlicher Ausſtattung und großer Aufmachung bringen. 
Großer Chor und verſtärktes Ircheſter werden unbedingt 
dazu beitragen, daß dieſe Neuheit auf unſerer Bühne ein 
Ereignis für das geſamte theaterliebende Publilum wird. 
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Hauptgewinne 
der 26. Polniſchen Stantslotterie, 
1. Klaſſe. — 4. Biehungstag. (Ohne Gewähr) 
20 000 Zloty auf Nrn. 9474 125995. 
10 000 Zloty auf Nr. 93967. 
5000 Zloty auf Nrn. 24661 60095 130697. 
72 700 Zloty auf Nrn. 72340 94418 98135 106560 
200 Zloty auf Nrn. 32470 35676 41580 62586 77119 
rd 86458 94418 98487 125777 126073 127627 133596 
285863 
150 Zloty auf Nrn. 194 1916 1546 5250 16673 28541 
30261 55346 52906 74196 74438 110046 113367. 127576 
111254 80544 46688 120709 77473 89056 66508 102984 
79547 58809 120378 62003 128242 60778 67602 72660 
76161 134575 146472. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
Betrügeriſche Kaufleute und die Amnestie. 

„Die Handelsgeſellſchaft des Abram Szynkarſti und Da⸗ 
wid Wronowiez in Tſchenſtochau ſtand mit den Lodzer Fur 
men „Herſch Majeranc“ bud Süßlind Szmulewiez“ in Ger 
ſchäſtsberbindung. Da die beſden Teilhaber ihren Bor 
pflichtungen ſtets pünktlich nachlamen, erhielten fie ohne 
weiteres Kredit. Am 1. Februar d. J. lamen fie nach 
Lodz, um neue Waren einzukaufen, Da am ſelben Tage 
von ihnen ausgeſtellte Wechſel zahlbar waren, die pon den 
beiden Lodzer Firmen nach Tſchenſtochau zum Inlaſſo ge⸗ 
jandt worden waren, wollten dieſe feinen neuen Kredit 
gewähren. Erſt auf die Verſicherung hin, daß die Wechsel 
ausgelauft worden ſeien, da ſie für dieſen Zweck Geld hin⸗ 
terlaffen hätten, erhielten Szynkarſti und ronowiez bei 
Majeranz Ware für 900 Bloty und bei Szmulewiez für 
700 Zloty. Hinterher ſtellfe ſich heraus, daß die betreffen. 
den Wechſol nicht eingelöſt worden find. Auch die neuen 
Wechſel gingen zu Proteſt. Beide Teilhaber hallen ich 
deshalb vor dent Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, 
e zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilte. Auf Grund 
der Amneſtie wurde ihnen die Strafe erlaffen. (p) 


Am Stheinwerſer. 


Tankſtelle. 

„ In einem ſächſiſchen Städtchen befindet ſich die Tank⸗ 
ſtelle gerade gegenüber der Kirche. Mit Neid fleht der 
Pfarrer, wie jeden Sonntag zahlreiche Ausflüglerautos an 
der Betrie if ſpendenden Säule halten, aber keiner der 
Fahrer kehrt zur Andacht bei ihm ein. Da faßt er einen 
a Eines Sonntags ſteht ein Schild neben der Tank⸗ 
telle: 


Es 


Automobiliſten! 
Ihr Habt Benzin getankt. 
Nun tanket alle Gott! 


Jonathan. 


und ſperren. 


Erwachſeue ſtatt. Beide waren gut beſucht. Beſonder 
li 


Vortrag mit Lichtbildern 
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Lehrlabitel: Torwüchterſpiel. 


Was Schiedsrichter, Spieler und Zuschauer wiſſen müßlton. 


Die ſchönſten Spielmomente gibt es beim Fußball: 
lampf vor den Toren. Sie find auch die gefährlihiten 
Deshalb ſoll der Schiedsrichter auf ſie ein wachſames Auge 
haben, aber auch Regelverſtändnis und einen Blick für ri 
tiges Eingreifen. Sonſt ftört er das Spiel; ja entſch 
es oft, Auch die Spieler ſollen wiſſen, was erlaubt und 
was verboten iſt, von den Zuſchauern ganz zu ſchweigen. 

In ſeinem Torraum, alſo 5,50 Meter vom Tor 
fernt, genießt der Torwächter erhöhten Schuß. Hier darf 
man ihn nur angreifen, wenn ev den Ball hält oder en 
Gegner hindert. In dieſem Fall kann man ihn rempein, 

Der Torwächter ſoll den Ball halten, we 
man ihn rempelt, nicht nur berühren; einen fauf 
Torwächter angreifen, heißt ihn unterlaufen, und da 
eine böſe Unfitte, die ſchon manches Unheil gebracht hat, 

Doch auch die Torwächter ſelbſt ſchaffen durch regel 
widriges Spiel Unheil, So ſchön ein kühner Sprung in des 
anſtfürmenden, den Ball führenden Gegners Beine ausſteht: 
meiſt iſt es nur Zu-Fall⸗Bringen eines Gegners und der 
dient einen Elfmeter. Der Torwächter ſoll ſich nur 
auf den Ball werfen, wobef er die Hände welt vom Kor⸗ 
per zu ſtrecken hätte, aber niemals darf er mit ſei 
Körßer dem Gegner in die Beine fliegen. Im übrigen 
möglichſt Fußgebrauch beim Herauslaufen. 

Außerhalb jeines Torraumes kaun man den Torwäch⸗ 
ter nach Herzenslust ſperren, rempeln und regelrecht au⸗ 

reifen, ſoſern es in Verbindung zu einer Spfelhandluug 

ſteht. Niemals aber darf der Torwart mit dem Fuß an⸗ 
gegriffen werden, gleichgültig, ob er liegt oder ſteht. Das 
gilt ja auch für jeden Angriff auf einen Gegner. Liegt dur 
Torwächter, muß der Gegner warten bis er auſſteht. Bat 
ſchnell weg! iſt da die Parole. Zu langes Ballhalten be⸗ 
dingt Verwarnung und Spielfortſetzung mit Schiedsrichter» 
ball; das Tragen des Balles über vier Schritte dagegen 
einen lindirikten) Freiſtoß. 3 

Spannend find, die Kämpfe um den Torwächter in 
Toresnähe. Gelten ſie dem Ball, jo bleiben ſie fair; find 
ſie fair, ſo ſind ſie ſchön. Auch ein ins Netz gerempelter 
Torwächter nimmt leinen Schaden, wenn der Rempler 
lorrekt war. Wenn der Torwächter ſich ſchnell vom Vall 
trennt, wird ihn der Rempler nicht erwiſchen können. 


Aus dem Neiche. 


Konſtantynow. Lieder⸗ und Vortragsabend. 
Der hieſige Kirchengeſangverein „Harmonia“ peranſtaltete 
am Sonnabend im Saale des Turnvereins einen Lieder⸗ 
und Vortragsabend, der ſehr gut beſucht war, Eingeleitet 
wurde das Feſt durch das Lied „Schallen ſoll der Männer⸗ 
gelang“, worauf Herr Fran die Begrüßungsanſprache hiel 
Darauf folgte das zweite Lied „Wir kommen uns in 
zu baden“. Das darauffolgende Zitherkonzert dan Geſchwi⸗ 
ſter Heller fand ſehr freudige Aufnahme, hört man doch 


1: 


ARE dergleichen. Als Gäſte brachte die Sejangjektton 
des Turnvereins unter Leitung ihres Dirigenten Herrn S. 


Müller die Lieder „Deine Wälder hör ich rauſchen“ und 
Rheinweinlied“ zu Gehör. Hierauf folgle das einaklige 
Singſpiel „Die Poſt im Walde“. Die Mitwirkenden Frau 
Riemann, Frl. Ludwig, die Herren Paſinſki, Heller, 
korn, Gundrun entledigten ſich ihrer ſchweren Aufgaben 
mit viel Geſchick. Nach einer Pauſe betrat der ſeſtgebende 
Verein das Podium und trug die Lieder „Abendfriede am 
Rhein“ und den Jodler „Heimweh“ vor. Das Luſte pie! 
„Die verdonnerte Feſtrede“, worin Frl. Ludwig, die 
ren W. Hoffmann und H. Schmalz ihr ſchauſpieleriſch 
lent bekundeten, ging nun über die Bretter. Der Vorlrag 
ſtellte große Anforderungen an die Lachmuskeln der Zu⸗ 
ſchauer und der nichtendenwollende Beifall war reicher Lohn 
für die ausgezeichnete Leiſtung der Mitwirkenden. e 
darauffolgende Verloſung einiger wertvoller Segenftände 
brachte einen Reingewinn von 35 Zloty. Den offiziellen 


Teil des Feſtes ſchloß ber Kirchengeſangverein mit zwei 
Liedern „Odenwald“ und „Aufforderung zum Tanz“, wo⸗ 
rauf die tanzluſtige Jugend ſowie auch manches beſahrte 
Pärchen dem Tanze zu huldigen begann. 

— Märchenabend für Kinder und Vor 
der 


tragsabend für Erwachſene. Im Saale 
D. S. A.P. fanden am Sonnabend nachmittag mit Lich 
dern verbundene Vorträge ſowohl für die Jugend mi 


Kinder füllten das Lokal bis auf den lezten Platz. Fräu⸗ 
lein Krüger beſitzt als Märchenerzählerin großes Talen: 
und die Kinder folgten atemlos den Erzählungen von, Ha 
im Glück“ und dem „Kleinen Däumling“. Höchſt zufried 
verließen die Kleinen das Lokal. Gleich darauf folgte der 
ür Erwachſene über Goethes Les 
ben und Wirken, gehalten vom Vertreter des Deutſchen 
Schul und Bilbungsvereins Herrn S. Banek. Rebdller 


ſprach in ausdrucksvoller und llarer Weſſe über den großen 
Dichter. Es wäre zu wünſchen, daß derartige wiſſenſchaft⸗ 
liche Vorträge öfter ſtattſinden würden. Für die Kinder 
ſoll nächſtens ein „Kasperletheater“ vorgeführt werden. 


Tomaſchow. Die Sprechſtunden im Par⸗ 


teilolalder Des AP. Die Heisgruppe der DSA 


Vor dem letzten Ligaſpiel des LKS. 

Am kommenden Sonntag beſtreitet Lit ſein letztes 
diesjähriges Ligaſpiel, Als Gegner tritt die Warſchauer 
Legja in die Schranken. Dieſes Spiel iſt für RS don 
großer Bedeutung, da bei einem eventuellen Sieg ihm der, 
Vizemeiſtertitel zufällt. Da Legja ohne Martyna und Na⸗ 
wrot, die vom Verband disgqualiſiziert wurden, antreten 
muß, jind die Chancen für ORS ſehr groß. Außer obigem 
Spiel finden noch als Abſchluß der diesjährigen Saiſon die 
Spiele Wisla — Polonia und 22, Regiment — Garbarn'g 
ſtatt. 


Die Lemberger Pogon in Berlin. 


Der Fußballverband erteilte der Lemberger Pogon die 
Erlaubnis, in Berlin am 26, und 27. Dezember Spiele 
gegen „Preußen“ und „Wacker“ auszutragen. 


Vor dem Arbeiterſußballſpiel Polen — Deutſchland. 


Im Zusammenhang mit dem Arf ißballſpiel Pas 
len — Deutſchland um die Europameiſterſchaft der Arhei⸗ 
tervereine, das am 26. Dezember in Leipzig ſteigen ſoll, 
fand am Sonntag in Lodz eine ſpezielle Sitzung des Are 
beiter⸗Sportverbandes ſtatk. Auf dieſer Sitzung wurde Die 
Angelegenheit der polniſchen Repräsentation reichlich be⸗ 
sprochen. U. a. wurde beſchloſſen, daß am 3. Dezember in 
Sosnowice ein Ausſcheidungsſpiel zwiſchen Arbeiterreprä⸗ 
ſentationen von Nordpolen und Südpolen ausgetragen 
worden ſoll. Zu Nordpolen gehören Lodz und Warſchau, 
zu Südpolen Krakau, Oberſchleſten und Zaglembie. Die 
endgültige Repräſentation ſoll vorher ein Spiel gegen elne 
Ligamannſchaft austragen. 


Boxkampf Wocka — Konarzewſti in Lodz. 


Am kommenden Sonntag ſteigt in Lodz im Scala⸗ 
Theater das Mannſchaftstreſſen um die Meifterihaft von 
Polen zwiſchen IRB und Wawel (Krakau). Da Wa 
leinen Kämpfer im Schwergewicht ſtellen kann, fallen d 
Punkte kampflos an In. An Stelle dieſes Kampfes wird 
ein Freundſchaſtstreffen zwiſchen Konarzewſti und Wocla 
arrangiert. Der Lodzer hat bei den diesjährigen individu⸗ 
ellen Meiſterſchaften Wocka zwar beſiegt, aber da der Ober⸗ 
ſchleſter hekanntlich ein harter und gemiegter Kämpfer ift, 
o iſt mit einem intereſſanten Revanchekamipf zu rechnen. 


gibt hiermit allen Intereſſenten belannt, daß die Genoſſen 
Weggi und Schmechtig jeden Mittwoch und Freitag von 6 
bis 8 Uhr abends im Parteilokal in allen Angelegenheiten 
Rat und Auskunft erteilen. 

Poſen. Deutſches Vergnügen gefährdet 
Sicherheit, In Sierakowitz beſteht eine Ortsgrupne 
des Landbundes. Um den Mitgliedern in dieſer jehimeriss 
Zeit auch ein paar vergnügte Stunden zu bereiten, beſchſoß 
der Vorſtand der Ortsgruppe, ein Vergnügen zu veranſtal⸗ 
ten. Die nötige Erlaubnis wurde rechtzeitig eingeholt. Es 
wurde der Saal hergerichtet, die Bühne für ein kleines 
Theakerſtück dekoriert und die Muſik beſtellt. Schon füllre 
ſich der Saal, da erſchien der Gemeindevorſteher mit einem 
Schreiben, in dem der Leitung des Vergnügens mitgeteilt 
wurde, daß die Erlaubnis zur Veranſtaltung des Wergitiis 
gens zurſckgenommen wird. Es mußte 1210 abgebrochen 
werden, und die Leute, die aus einem Umkreiſe von 15 Kiior 
metern herbeigekommen waren, mußten mit nicht gerade 
freudigen Gefühlen den Heimweg antreten. Als Grund 
war angegeben, daß die öffentliche Sicherheit gefährdet ſei, 
obwohl im Orte acht Polizeibeamte und mindeſtens ebonſe 
viel Grenzbeamte liegen. 

Kattowitz. Seine Lebensr in verpri⸗ 
gelt. Der Arbeitsloſe D. auf der Seitenſtraße in Stier 
mianowit ſchloß ſich in einer Stube feiner Wohnung ein, 
wo er ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht die Pulsader der 
linlen Hand durchſchnitt. Seiner Frau fiel das lange 
Fortbleiben auf und mit Hilfe einiger Nachbarn wurde die 
Tür zu der Stube gewaltſam geöffnet. Aus Wut darüber, 
daß ſeine Frau ihm das Leben retten wollte, verprügelte 
der Mann fie derartig, daß die Nachbarn fie aus den Klauen 
des Wüterichs befreien mußten, 


mamma 
...... ² AA A 
D. S. A. P. Orlsgruppe Tomaſchow! 


Um die Parteimitglieder mit dem Problem der Freien. 

dt Danzig und den rechtlichen ſowie ftaatspolitifiher 
uſammenhängen dieſer jo überaus heiklen Frage belann 
machen, wird Gen. Kocfolel einen Vortrag ud 


as Thema: 
„Das Danziger Problem“ 
halten, Zu dieſem Zweck findet eine 
Mitgliederveriammlung 


am Sonnabend, den 26, November, 7 Uhr abends, im 
Parteilofal ſtatt. 
Parteimitglieder, erſcheint zahlreich! _ 
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Aus dem deutſchen Geſellſchaftoleben 


Stiſtungsfeſte in den Vereinen. 

Es find ungefähr 26 Jahre ſeit der Einführung des 
alten ruſſiſchen Vereinsgeſeßes vergangen, und damals 
wurden überall Geſang⸗, Turn⸗ und Muſikvereine gegrün⸗ 
det, die jetzt ihre Jubiläen feiern. Den Reigen der vielen 
Jubiläumsfeiern Lodzer Vereine ſetzte am Sonnabend d 
Muſikverein „Stella“ mit einem 25jährigen Grit 
dungsjubiläum und der Kirchengeſangverein „Ae oT” mit 
jeinem 26. Stiftungsfeſte am Sonntag fort. Der 
{ „Stella”-Berein, 
über deſſen Geſchichte wir unlängſt ausführlich be⸗ 
richteten, hielt ſein Seit im Saale 11.90 Liſtopada 4 ab, 
das ſehr gut beſucht war. Die Feier begann mit einer in 
ſehr herzlichem Tone gehaltenen Anſprache des Verwal⸗ 
lungspräſes, Kapellmeiſter Robert Bräutigam. Hierauf 
folgte die Verleſung der Vereinsgeſchichte in polniſcher 
Sprache durch ein Verwaltungsmitglied. Nachdem man, 
ſtehend die Nationalhymne angehört hatte, ſpielte das 
Blasorcheſter des „Stella”-Vereins unter Kapellmeiſter 
Brands Leitung den „Stella“⸗Jubiläumsmarſch, ein Werk 
des Kapellmeiſters Brand. Unter deſſen Leitung ſpielte 
das Orcheſter die „Spaniſche Ouvertüre“ von Keler⸗Bela 
und die Fantaſie aus „Präzioſa“ von Weber. Stürmiſch 
applaudiert wurden die innigen ſchlichten Worte des Ka⸗ 
pellmeiſters Arno Thonfeld, der ein Angebinde zum Anden⸗ 
ken an die Freundſchaft der „Stella“ mit dem Scheibler⸗ 
ſchen Orcheſter überreichte. Ihm dankte Kapellmeiſter 
Bräutigam. Alsdann intonierte das Thonfeldſche Orcheſter 
„Am ſtillen Herd“ aus der Oper „Die Meifterfinger” von 
R. Wagner, und das Vorſpiel zum Sängerfeſt unter Be⸗ 
nutzung des Mozartſchen Bundesliedes von A. Thonfeldt. 
Das zweite Stück war ein gutes Zeugnis der tech 
piſchen Schule des Thonfeldſchen Orcheſters. Die Pat 
füllte der Tanz der 2. Rhapſodie von Fr. Liſzt des unga 
ſchen Ballettmeiſters Imre Szenes aus. Stürmiſcher 
Applaus dankte ihm. Dann hielten Begrüßungsanſprachen 
der Gaſt aus Bromberg Oskar Dreßler, Red. Volkmann 
und ein Vertreter der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. Es 
folgte nun der Aufmarſch der vielen Mitglieder, die für 
25, 20 und 10 Jahre Vereinszugehörigleit ausgezeichnet 
würden; neben ihnen auch verdienſtvolle Mitglieder (unter 
denen ganz beſonders Oskar Dreßler und Robert Bräuti⸗ 
gam hervorgehoben wurden). 

Wieder beſtieg das „Stella“⸗Orcheſter, diesmal unter 
Kapellmeiſter Bräutigams Leitung, das Podium. Geſpielt 
wurde: „Stella 19071932“, ein Jubelmarſch von R. 
Bräutigam, „Maria Henriette“, Ouvertüre von Montang, 
Potpourri polniſcher Lieder von Zymerman. Das erſt⸗ 
genannte Stück iſt eine Muſikilluſtration, darin auch die 
Sturmjahre des Krieges ſowie das ſpätere Erwachen 
lens enthalten ſind. Die Muftfalität und Ausdruck; 
keit dieſes Stückes iſt unſtreitbar hervorragend; ein Lob 
gebührt dafür Kapellmeiſter Bräutigam. Das Orcheſter 
gab aber auch alles aus ſich heraus. Zu guten Hoffnungen 
berechtigt auch das ſeit zwei Jahren beſtehende Streich 
orcheſter unter Bräutigams Leitung. Ganz beachtlich war 
ſeine Leiſtung in der Ouvertüre „Tancred“ von D. Ruſſin. 
Außerdem wurden noch gegeben: „Präſidentenmarſch“ von 
R. Bräutigam und die Ouvertüre zur Operette „Banditen⸗ 
ſtreiche“ von Fr. v. Suppe. Den Schluß bildete ein komi⸗ 
ſcher akrobatiſcher Stepton“, getanzt von Imre Szenes, 
und ein Matroſentanz von vier Fräulein. Dann kraten 
Tanz und ungebundene Unterhaltung in ihre Rechte. Zum 
Tanz ſpielte das Thonfeldſche Orcheſter, natürlich bis in 
den Sonntagmorgen hinein. 

Am Sonntag feierte 

der Kirchengeſangverein „Aeol“ 
ſein 26jähriges Beſtehen, und zwar in den Räumen des 


M. G. V. „Eintracht“ in der Senakorſta 7. Gäſte waren 
recht zahlreich erſchienen, auch die Herren Paſtoren Dietrich, 
Löffler, Doberſtein und Berndt waren zugegen. In ihren 
Anſprachen wieſen die Paſtoren auf die Bedeutung des Kir⸗ 
chenliedes hin, ſowie auf die ſchwere materielle Lage, mit 
der die Vereine zu kämpfen haben. Man dürfe aber nicht 
den Mut ſinken laſſen und weiter arbeiten; vor allen Din⸗ 
gen aber an ſich ſelbſt arbeiten. Den Auftakt zum Pro⸗ 
gramm gab der feſtgebende Chor unter Leitung ſeines Di⸗ 
rigenten Matzke mit dem Liede „Zu den himmliſchen 
Höhen“ von Leſter Price. Das Lied enthält ein Duett and 
Sopran⸗Solo, welche von Frl. Hamann und Herrn Soko⸗ 
lowſki beſtritten wurden. Am Klavier begleitete Kantor 
Brückert, auch zu dem folgenden Liede „Danket dem Herrn“ 
von J. Neſtler. Eine ſehr gute Leiſtung vollbrachte hier in 
dem Sopranſolo Frl. Hamann. Sehr beachtenswert war 
auch der Vortrag dreier Lieder des 5. Kurſus des Lehrer⸗ 
ſeminars unter Leitung von Sokolowſki. Wiederum jang 
Fl. Hamann zwei Sopranſolis, und zwar: „Mein Herz 
erſchließt ſich“ aus „Samſon und Delila“ von San Gene, 
ſowie „Es gibt eine Frau, die dich niemals vergißt“ von 
J. Gowler, Text von Kurt Schwabach. Ein vorzüglicher 
Begleiter am Flügel war Herr Guſtav Teſchner. Nun trat 
eine längere Pauſe ein, in der die Paſtorenſchaft ſowie 
Herr Tittel vom K.G. V. „Cantate“ und Herr Klee⸗ 
baum vom K.G. V. „Zoar“ dem feſtgebenden Verein ihre 
Glückwünſche darbrachten. = 

Die Vortragsfolge beſchloß das Luſtſpiel in zwei Auf⸗ 
zügen von Marrellus „Der Wildfang“. Sehr eifrig beim 
Theaterſpielen waren die Damen: E. Heinrich (bravo, das 
Spiel war echt), E. Ruppert, O. Triebe, M. Kolodziejfka, 
ſowie die Herren: E. Majer, G. Malilow, G. Schumm, R. 
Müller und E. Schmalz. 

Bemerkt ſei, daß in den Pauſen und nach dem Pro⸗ 
gramm ein gut eingeſpieltes Streichorcheſter konzertierte, 
Man blieb noch mehrere Stunden beiſammen und unter⸗ 
hielt ſich aufs beſte. 


Schneewittchen und die ſieben Zwerge. Der Ev. luth. 
Jünglingsverein an der St. Johannisgemeinde hat, wie 
bereits gemeldet, das große und herrliche Märchen „Schnee⸗ 
wittchen und die fieben Zwerge“ in 9 Bildern mit Geſang 
und Muſik für Sonntag, den 27. November, um 5 Uhr 
nachmittags vorbereitet. Die Leitung der dramatiſchen 
Sektion hat die beſte Vorbereitung gekroffen, um dieſes 
herrliche Märchen, an dem 21 Perſonen teilnehmen, wie 
am beſten aufzuführen und den Beſuchern recht frohe und 
angenehme Stunden zu bieten. Einlaßkarten zum Preiſe 
von 1 Zloty für Erwachſene und 50 Groſchen für Kinder 
find ſchon im Vereinsſekretariat (Sienkiewieza 60, 1. Stock) 
zu haben. 


das Filmprogramm der Sowietunſon 
für 19 1 


. 


Die Bundesvereinigung der ruſſiſchen Filminduſtrie 
Sſojuskino“ wird im Jahre 1933 im ganzen 85 neue 
Filme drehen. Vorgeſehen iſt u. a, ein Film zur 15. Jah⸗ 
resfeier der Roten Armee, der die wichtigſten Etappen des 
Bürgerkrieges ſchildern fol. In Sowjetweißrußland foll 
ein Weltkriegsfilm unter dem Titel „Weſtfront“ gedreht 
werden. Zum erſtenmal werden auch Filmluſtſpiele auf 
den Markt kommen, und zwar die Tonfflmkomödie „Die 
Reiſe nach der Sowjetunion“, ſodann „Freude“ unter der 
Regie der bekannten Ballettänzerin Preobraſchenſkaja, eine 
Tonfilmopetette, in der zum erſtenmal in der Geſchichte des 
Sowjetfilms auch eine Jazzkapelle ſpielen wird, ferner 
eine phantaſtiſche Filmkomödie „Wahrheit oder Dichtung“, 
Regie Eiſenſtein, die Komödie „Der Zar“, Regie Dom» 
ſchenko, „Der Beſehl des Admirals Nelſon“, Regie 
Braun, u. a. 

Der Filmregiſſeur Room dreht einen Großfilm mit 


dem Namen „Verbrecher“ nach einem Manuſkript von 
Maxim Gorki. Eiſenſtein wird einen Film „Der ſchwarze 
Konſul“ nach einem Roman Winogradows drehen, der 
das Leben des Negerführers Touſſaint L' vverture a, 
Haiti ſchildert. Ein weiterer Großfilm, „Der Untergang 
der Nationen“, wird vom Filmregiſſeur Ermler gedreht. — 
Zur fünfzehnten Jahresfeier des Sowjetregimes hat die 
Filminduſtrie insgeſamt 22 Filme geliefert. In Lentt- 
grad wurde vor kurzem die erſte Filmhochſchule eröffnet, in 
der ganzen Sowjetunion fand anläßlich der fünfzehnten 
Jahresfeier die Eröffnung von neuen Kinos jtatt, Gleſch⸗ 
zeitig ſollen demnächſt in Samara, Witebſk und Kaſan neue 
Filmapparaturfabriken in Betrieb geſetzt werden. Somjet: 
ingenieure arbeiten an der Vervollkommnung der Ton 
filmapparate. 


Verlauf deutſcher Zirkuſſe 
nach Sowjeltrußland. 


Wie die „Iſtweſtija“ melden, verhandelt die Fi 
Hagenbeck über den Verkauf von zwei Zirkuſſen moderuſter 
Ark. Es handelt ſich dabei um ein Zirkusinventar von, 
120 Eiſenbahnwagen, das nach Moskau geliefert werden 
ſoll. Es befinden ſich darunter zahlreiche dreſſierte Tiere, 
wie Elefanten, Löwen, Tiger, aſſatiſche Bären uſw. Die 
Verhandlungen find noch im Gange. Das Sowjetb'ait 
äußert ſich in dieſem Zuſammenhang jehr anerkennend üher 
Hagenbeck als Tierfänger und Dreſſeur. Außer biefer 
Verhandlungen werden bekanntlich vom Moskauer Ver⸗ 
gnügungstruſt „Gomez“ auch mit dem Zirkus Garrajem! 
Ankaufsverhandlungen geführt. 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 22. November. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, Programm, 1270 

latten, 13.20 Wetterbericht, 15.40 Wirtſchaftsbe⸗ 
richt, 16.3 0 Schallplatten, 17 Sinfoniekonzert, 1705 Pro⸗ 
gramm, 18 Leichte Muſik, 19 Verſchiedenes, 19.20 Feuille⸗ 
ton, 19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 Voltstümliches 
Konzert, 22 Literariſches Feuilleton, 22.15 Kammermuſik, 
22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 153, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.35 Hausmuſtk, 16.30 
Konzert, 18.05 Hausmuſik, 19.10 Hausmuſit, 20 Klaſſiſch⸗ 
Motetten, 20.30 Reichsſendung: „Baden“. 
Rönigswufterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 
12.30 Ouvertüre aus „Carmen“, 14 Konzert, 15 Rinder 
ſtunde, 16.30 Konzert, 20.30 Unterhaltungskonzert, 22.15 
Nachtmuſil. 
ee dun 00 t 19 ee 15 8 15.50 Kinderſtt 
nterhaltungskonzert, 'onzert, 15.5 unde, 
17 Kammermuſik, 20 „Baden“ 
Wien (581 195, 517 M.). 
11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.30 Konzert, 16 20 
Konzert, 19.30 Vorträge auf zwei Klavieren, 20.30 Reichs⸗ 
ſendung „Baden“. 
Frag (617 193, 487 M.). 
12.3 0 Konzert, 15.30 Klavierkonzert, 17.30 Schallplatten, 
18.25 Deulſche Sendung, 19.05 Hermann⸗Sextett, 20 30 
Beethoven⸗Violinſonaten, 21 Konzert, 22.15 Blasmuſik. 
—̃ — — — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Bezirksvorſtand. Am Freitag, dem 25. d. Mts., um 
an abends, findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes 
att. 

Lodz-Nord. Donnerstag, den 24. November, um 7 
Uhr abends, im Parteilokale, Polna 5, Vertrauens» 
männerſitzung. 


Deutscher Kultur- und Bildungsverein „FORTSCHRITT“ 


Am Sonnabend, den 26. November, beginnend von 4 Uhr nachmittags an, veranſtalten wit in unſerem Vereinslolale, Nawrot⸗Straße 23, einen 


Weihnachts-Basar 


zugunsten der Weihnachtsbescherung notleidender deutschen Kinder 


Ab 4 Uhr nachmittags bis 8.30 Uhr: 
Verlauf nützlicher Weihnachts⸗ 


geſchenle 
Handarbeiten aller Art. Spielwaren. Hand⸗ 
taſchen. Sofakiſſen. Schürzen. Seifen. Par 
füm. Bijouterie. Plattierwaren uſw. uſw. ul. 
Die vorgenannten Gegenſtände ſind unter dem 
Marktpreiſe erhältlich. 


Am darauffolgenden Sonntag, den 27. November, ab 4 Uhr 
nachmittags in demſelben Lokale und für denſelben Zweck: 


Ab 4 Uhr nachmittags bis 8.30 Uhr: 


Unterhaltungs nachmittag 
Ausſchank von Tee und Kaffee durch die Mir⸗ 
glieder der Frauenſektion. Vorzügliche Kuchen 

Erſtklaſſige Unterhaltungsmufit, 


Eintrittskarten für dieſe Veranſtaltung 
find am Eingang erhältlich. 


Unter haltungenachmitlag 


Ab 8.30 Uhr abends: 


Abendunterhaltung 
Im Programm: Sketch: „Auf dem Freiheits⸗ 
atze in Lodz“ (Aufführende Herr und Frau 
‚jerbe), Geſangſpiel „Es wird in hundert 
jahren wieder Frühling ſein“, Männerquartett 
moderner Lieder (Walzer, Rumba, Tango, 
Foxtrott), Männerchor. Gemiſchter Chor. 
Darauf Tanz. 


An die Beſitzer der Eintrittskarten werden 300 


ſchöne und wertvolle Gegenſtände zur Verloſung fommen. 


Das Programm enthält eine große Anzahl von Ueberraſchungen. Nach der Verloſung: Erſtklaſſige Tanzmuſik. 
Eintrittskarten für den Unterhaltungsnachmittag ſind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Volkszeitung“, Petrikauer Straße 109, in den Geſchäftsſtunden erhältlich 
Alle Mitglieder und Freunde unſerer Bewegung ladet zu den beiden Veranſtaltungen ein 


der Borftand, 


Rt. 325 


Die finniſchen Faſchiſten verurteilt. 


Helſingfors, 21. November. Bei dem Aufſehen 
erregenden Prozeß gegen die Lappoführer wegen der Vor⸗ 
gänge bei Maentſacle wurde am Montag im Aboer Hoſ⸗ 
gericht das Urteil gefällt. Der frühere Generalſtaatschef 
der finniſchen Armee General Walenius und Lappoführer 
ſowie Sario und Wiſa erhielten je 9 Monate Ge⸗ 
8, Kommerzienrat Haarlos 6 Monate Gefängnis. 
insgeſamt 102 Angeklagten erhielten 52 Bewäh⸗ 
ft, A wurden freigeſprochen und 20 begnadigt. In 
der erſten Gerichtsinſtanz waren Walenius und Koſole 
freigeſprochen worden. Als die Lappoführer trotzdem nicht 
freigelaſſen, ſondern auf Grund des Republitſchutzgeſetzes 
meiter in Haft behalten wurden, waren fe in den Hunger⸗ 
ſtreik getreten. 


Amerila vor dem „Naß“ werden. 
Die Gangſter haben vorgeſorgt. 


Waſhington, 28. November. Die Föderal⸗Zoll⸗ 
behörden teilten mit, daß im Falle einer Aufhebung der 
Prohröition in Amerika die ganze amerikaniſche Nation 
ziemlich lang mit den 0 J i ec alkoholiſchen Ge⸗ 
tänten auskommen würde. Die beſchlagnahmten Alkoho⸗ 
litas befinden ſich zurzeit in den Lagerhäujern der Zoll⸗ 
behörden. Es ſei zwar bekannt, daß der größte Teil der 
beſchlagnahmten altoholiſchen Getränke ſowie des Reinſpl⸗ 


titus von den Zollbeamten jofort an Ort und Stelle ver⸗ 
nichtet oder ins Meer geichlittet wurde; trotzdem befinden 
ich gegenwärtig in den Vereinigten Staaten Weinvorrälle, 
die, annähernden Schätzungen zufolge, mindeſtens ein Jahr 
hinreſchen würden, um den Anforderungen der gefamten 
Bevölkerung der Vereinigten Staaten zu genügen. 


Niederlage der Aufftändiſchen in Honduras 


Neuyork, 21. November. Die Regierungstrupen 
von Honduras haben den bei Huete ſtehenden Auſſtändi⸗ 
ſchen weitere Schlappen beigebracht. Sie ſchlugen die Auf 
ſtändiſchen bei Tacog am Golf von Honduras und in den 
Guayas⸗Ber⸗ Die Regierungstruppen beſetzten die 
S nach einem erbitterten Gefecht mit den 


Aufſtändiſchen 


„Soldaten find Mörder“ 


Der zweite Straffenat des Kammergerichts Berlin be⸗ 
ſtätigte den von früherer Juſtanz gefällten Freiſpruch 
des verantwortlichen „Weltbühnen“⸗Redakteurs Carl v. 
ty, der ſich wegen einer in der von ihm redigierten 
Zeitſchrift erſchienenen Gloſſe Kurt Tucholſkys zu verant⸗ 


worten hatte. Durch den in jener Gloſſe vorkommenden 
0 Soldaten ſind Mörder“ hatte ſich die Reichswehr der 
gt gefühlt; der fantrag war ſeinerzeit von dem 
früheren Reichswehrminiſter Groener geſtellt worden. Ge⸗ 
gen den in dieſer Sache vom Schöffengericht Charlotten⸗ 
burg gefällten Freiſprüch hatte die Staaksanwaltſchaft Re⸗ 
viſion eingelegt. 

In der neuen Verhandlung verlangte der Staatsan⸗ 
walt Die rafung des Angekalken. Er erklärte, daß durch 


den inkriminierten Satz dem Berufsſtande der Soldaten ge⸗ 
genüber eine beſondere Mißachtung zum Ausdruck gebracht 
würde; zudem ſei der Begriff der Kollektivbeleidigung eines 
ganzen Standes vom Reichsgericht in neuerer Zeit wieder⸗ 
halt anerkannt worden. Der Satz „Soldaten ſind Mör⸗ 
der“ beziehe ſich auf die Geſamtheit des Soldatenſtandes, 
mithin auch auf das deutſche Reichsheer. 

Dor Verteidiger des Angeklagten erklärte entgegen 
dieſen Ausführungen, daß es ſich bei dem Satz „Soldaten 
ind Mörder“ um eine abſtrakte Behauptung ohne konkrelen 
Inhalt haudle, die nach einer Ueberzeugung nicht beleidi⸗ 
gend wirken könne. Dieſe Anſicht machte ſich der zweite 
Straſſenat des Kammergerichts im weſentlichen zu eigen. 
„Ehrenkränkungen“, jo heißt es in der Urteilsbegründung 
zlönnen nur daun beſtraft werden, wenn fte ſich auf Per⸗ 
ſonen, nicht aber auf eine unbeſtimmte Geſamtheit be⸗ 
ziehen.“ 


Bolt und Menſch. 
Ein Vortrag von Heinrich Mann. 

Heinrich Mann hat in Berlin vor 4000 Menſchen 
einen Vortrag „Nach der Wahrheit leben“ gehalten, in dem 
er ungefähr folgendes ausfühtte: Der Nationalismus be⸗ 
ruft ſich auf den Irratfonaltsmus und rettet ſich in kriege⸗ 
riſche Vorſtellungen hinein aus Verzweiflung und jenſelts 
der Vernunft ſich bewegenden Zwangsvorſtellungen. Man 
will nicht wiſſen, wie notwendig man heute die Vernunft 
braucht. Die wirklichen Lebenskatſachen widerſprechen dem 
herrſchenden Syſtem, ſowohl ſeinem Irrationalismus wie 
jeinem Nationa us. Wirtſchaft, Politit und die ein⸗ 
Menſchen hängen heute mehr als je voneinander ab. 
n einzelnes Volk beſchließt, hat keinen Wert ohne 
gung durch die anderen Völker, trotzdem ſchwärmt 
man von Souveränität und Autarkie. Dieſe Sünde gegen 
die Vernunft hat die Beziehungen zwiſchen Menſch und 
Menſch getrübt. Wir ſind alle gleich vor dem Genius des 
Menſchengeſchlechts und im Namen dieſer Gleichheit iſt es 
höchſte Zeit, den Haß aufzugeben und zurückzukehren zur 
rettenden Liebe. 


Auszeichnung der Retter von 40 Mann der „Niobe“ 
Beſatzung. 

Im Hamburger Rathaus wurde am Montag der 
pitän und die Beſatzung des Dampfers „Thereſia Ru 
bei dem Untergang der, 40 Angehörige des Schul⸗ 
Ichiffes gerettel haben, l ausgezeichnet 


Loder Volkszeitung — Dienstag, den 22. Novemper 1932. 


Der Frauenwürger. 


Ein ſiebenfacher Frauenmörder vor dem Linzer Gericht. 


Geſtern begann vor dem Schwurgericht in Linz 
(Deſterreich) der aufſehenerregende Prozeß gegen den Flei⸗ 
ſcherhauergehilfen Franz Leitgöb, der angeklagt iſt, 

im Verlauf von zwanzig Jahren, von denen er ſech⸗ 
zehn im Kerker verbracht hat, ſieben Frauen ermordet 
und beraubt zu haben. r 
Die furchtbaren Untaten kamen erſt auf, als er im Februar 
d. J. nach dem Mord an der Architektsgattin Jank verhaf⸗ 
tet wurde. Nach anfänglichem Leugnen geſtand er mit dem 
einen noch ſechs felihere Morde ein. Er behauptet, 

die Frauen im Sexualrauſch erwürgt zu haben, 
doch erklärt die Anklage nach dem Gutachten der Piychialer 
dieſe Verantwortung als unglaubwürdig. Da Leit⸗ 
göb in allen Fällen ſeine Oper auch beraubt hat, wird er 
des ſiebenfachen Raubmordes angeklagt. Die Ver⸗ 
handlung ſoll vier Tage dauern. 


Vor Gericht bekannte ſich Leitgöb für ſchuldig, aber 
nicht wegen Raubes. 

Er ſei fein Dieb und lein Räuber. Er habe feine Taler 

in Bewußtloſigkeit begangen. Ob er die Frauen erwürgt 

oder erdroſſelt habe, wiſſe er nicht. Er beſtreitet auch, aus 


Aus Welt und Leben. 


Ein Schnürſenlel als Lebensretter. 
Mordverſuch an einem Holzhändler in Britz. 


Ein ſenſationeller Vorfall ereignete ſich in Brig, auf 
dem Lagerplatz eines Holzhändlers. Dieſer wurde in den 
Abendſtunden von einem jungen Burſchen überfallen und 
wäre wahrſcheinlich nicht mit dem Leben davongekommen, 
hätte nicht im entſcheidenden Augenblick ein — Schnürſen⸗ 
kel rettend eingegriffen. 

Es handelte ſich um den Holzhändler Paul Schuhert, 
der ausnahmsweise bis ſpät abends in ſeinem Büro gebſie⸗ 
ben war, um ſeine Rechnungen fertigzumachen und einige 
Buchhaltungsarbeiten zu erledigen. Plötzlich hörte er, wie 
jemand über den Lagerplatz ging und ſich dem Büro näherte. 
Noch bevor er aufſtehen konnte, klopfte es an die Tür. Ein 
junger Menſch trat ein und erklärte in ſehr höflichem Tone, 
er möchte gerne Holz kaufen. Er entſchuldigte ſich wegen 
der vorgerückten Zeit, meinte aber, er brauche das Holz 
dringend und könne nicht bis zum nächſten Tag warten. 


Der Unbekannte nannte darauf ſeinen Namen, Rudolf 
Schmidt, und auch die Adreſſe; angeblich wollte er die Rech⸗ 
nung dem Wohlfahrtsamt vorlegen. Der Holzhändler ging 
gerne auf die Bitte des Mannes ein, ihm ſofort die R 
nung auszuſtellen; er ſetzte ſich an den Schreibtiſch und 
an, zu ſchreiben. 

Da fühlte er, wie etwas Kaltes an ſeinen Hinterkopf 
gedrückt wurde. Er wandte den Kopf etwas zur Seite, und 
während er, ſcheinbar ſeelenruhig, die Rechnung mit dem 
Löscher abtrocknete, ſah er, daß der Burſche den Lauf einer 
Piſtole gegen ſeinen Kopf gedrückt hatte. 

Im nächſten Augenblick knackte der Hahn der Waffe, 
aber der Schuß ging merkwürdigerweiſe nicht los. Der 
Holzhändler ſprang auf, ſtürzte ſich auf den Burſchen und 
verſuchte, ihm die Waffe zu entreißen. Es entſpann ſich 
zwiſchen den beiden ein heftiger Kampf, wobei der Kauf⸗ 
mann die Geiſtesgegenwart beſaß, den Arm des Einbrech 
umzudrehen und ihm auf dieſe Weiſe die Piſtole zu ent⸗ 
reißen. 

Bevor er ihn jedoch niederwerfen lonnte, verſetzte 
der Burſche einen Stoß vor die Bruſt und erreichte mit 
einem Saß die Tür. Schubert eilte ihm ſofort nach und 
verfolgte ihn durch den Lagerplatz; wegen der Dunkelheit 
war es ihm aber unmöglich, den Banditen rechtzeitig ein⸗ 
170 Er alarmierte jojort das Ueberfallkommando und 

ie ganze Umgebung wurde abgeſucht, allerdings vergeblich. 


Bei der näheren Unterſuchung der Waffe ſtellte ſich her ⸗ 
aus, welchem Umſtand der überfallene Holzhändler es zu 
verdanken hatte, daß er mit dem Leben davongelommen 
war. Zwiſchen den Hahn der Piſtole und ihren Schlag⸗ 
bolzen hatte ſich ein Schnürſenkel geſchoben, das der Ban⸗ 
dit offenbar in derſelben Taſche aufbewahrte. Dadurch 
berfagte die Maffe, und jo entging Schubert durch einen 
tatfächlich wunderbaren Zufall dem ihm zugedachten Moed⸗ 
anſchlag. 


Köpenid in Siebenbürgen. 
Einem raffinierten Gauner zum Opfer geſallen. 


Zahlreiche Gemeinden des ſiebenbürgiſchen Be 
Blaſendorf ſind einem raffinierten Gauner zum Opfer ge⸗ 
fallen. Der ſehr ſicher auftretende Herr, der ſich als Zen⸗ 
tralinſpektor des Bulareſter Finanzminiſteriums aus 
und eine amtliche Vollmacht zur Einfafflerung von Steuer 
geldern vorwies, beſuchte die meiſten Gemeinden des Ve⸗ 
zirks Blaſendorf, nahm Kaſſenprüfungen vor und ließ fich 
don den Gemeindeeinnehmern gegen Empfangsbeſtätigung 
die Kaſſenbeſtände gushändigen. Dann ſetzte man ſich je 
weils zum Feſtmahl, der Wein floß in Strömen, und 
wurden viele ſchöne und patriotiſche Reden gehalten. 
der Herr genkralinſpektor ſtets die Zeche zahlte, war die 
g für ihn überall jo groß, daß man ihm don 


1 


Haß gehandelt zu haben. Aus der Schilderung ſeines Le⸗ 
beuslaufes geht hervor, daß 


Leitgöb ein uneheliches Kind 


iſt. Seine Eltern haben zwar geheiratet, aber ihn nicht 
legitimiert. Er kam zu einem Fleiſcher meiſter in die 
Lehre. Nach dem Tode des Meiſters unterhielt er 


mit der Witwe ſeines verſtorbenen 
Meiſters. 

Später brannte er durch, freilich nicht ohne Geld milge⸗ 

nommen zu haben. Deswegen wurde er abgeurteilt, Dan 

ſolgte eine Straftat nach der anderen. 

Er heiratete im Jahre 1910. 

In der fünfjährigen Ehe wurden 3 Kinder geboren. We 

gen feiner Straftaten betrieb jeine Frau die Scheidung 

Wiederholt kommt der Gerichtsvorſizende auch auf die 

ſeruelle Veranlagung des Angeklagten zu ſprechen. Leitgöb 

behauptet, er jet wider natürlich veranlagt. 
Das Gericht ſchritt dann zur Erörterung der fieven 

vor Leitgöb verübten Morde, wofür er allgemein den Bir 

namen; der Frauenwürger von Oeſterreich erhielt. 


ein Verhältnis 


Gemeinde zu Gemeinde das Geleit gab. Nach einigen Ta⸗ 
gen reiſte der Herr Inſpektor mit mehreren Millionen in 
der Taſche wieder ab. Einige Lokalblätter brachten ihre 
Genugtuung darüber zum Ausdruck, daß die Finanzkontrolle 
diesmal ohne Brutalität und Drohungen vor ſich gegaugen 
jei; die Regierung würde gut daran tun, auch in Zukunft 
jo einſichtige und freundliche Beamte zu ſchicken .. 

Wie groß war aber die Ueberraſchung der Gemeinde ⸗ 
vorſteher, als ſie kaum eine Woche ſpäter von der zuſtän, 
digen Finanzdirektion aufgefordert wurden, unverzügeu 
die fälligen Steuern abzuführen. Nach kurzer Rückfrage iv 
Bukareſt war feſtgeſtellt, daß die Gemeinden einem gerie 
benen Gauner zum Opfer gefallen waren. Für den Scha⸗ 
den, den er verurfachte, ſollen die leichtſinnigen Gemein do, 
einnehmer verantwortlich gemacht werden. 


Sich ſelbſt verstümmelt. 
Im Gefängnis irblindet. 


Ein Fall pon Selbſtverſtümmelung, wie man ihn lau 
für möglich gehalten hätte, liegt bei dem 28jährigen Arbel⸗ 
ter Alfred Züpp vor, der dem Schöffengericht Berlin⸗Mirte 
vorgeführt wurde, um wegen Diebstahls im Rückfalle av⸗ 
geurteilt zu werden. Der Angeklagte it ein gemeingefähr⸗ 
licher Fahrraddieb und ſchon zwölfmal vorbeſtraft. 

Vor drei Jahren hat der Angeklagte, als er wied e⸗ 
in Haft genommen worden war, ſich mit Kopierſtift in die 
Augen geſtoßen und erkrankte infolgedeſſen an einer böse 
tigen Augenentzündung. Als er dann einigermaßen gar 
heilt vor Gericht ſtand, verſuchte er, ſich mit den Dauwan⸗ 
nägeln in die Augen zu ſtechen und mußte gefeſſolt wergen. 
Die Folge feiner hartnäckigen Mißhandlung der Augen 
war aber, daß nur ein Auge geheilt werden konnte. Als 
der Angeklagte jetzt wieder verhaftet wurde und zur Ver⸗ 
büßung ſeiner alten Strafen nach Tegal kam, verſuchte er, 
ſich zunächſt den Bauch aufzuſchlitzen. Die Wunde war 
aber nicht gefährlich und er wurde geheilt. Vor 14 Tagen 
hatte er ſich nun das geſundgebliebene Auge wiederum mit 
Kopferſtiſpulver eingerieben, und ſein Zuſtand iſt nun jo, 
daß er nur noch hell und dunkel unterſcheiden kann, uns 
daß der Augenarzt wenig Hoffnung auf Rettung des Auges 
jehh fo daß der Angeklagte vorausſichtlich völlig erblinden 
wird, 

Amtsgerichtsrat Schilling verſuchte vergeblich, von dem 
Angeklagten herauszubekommen, weshalb er nach den frühe ⸗ 
ren Erfahrungen nun auch fein zweites Auge gefähtser 
habe. Der Angeklagte verlangte, daß Sanitätsrat Tr. 
Leppmann geladen werde, um ſich über ſeinen Geiſtes zu. 
ſtand zu äußern. Er habe die Verſtümmelungen vorge ⸗ 
nommen, weil er die Abſicht habe, auf dieſe Weiſe aus dem 
Gefängnis herauszukommen. Das Urteil lautete auf 6 
Monate Gefängnis. 


Erdbeben auch in Münſter. “ 

Wie in Holland und Weſtdeutſchlaud, fo ſind auch in 
Milnſter Erdbebenſtöße verſpürt worden. Sieben Slößze 
waren jo ſtarl, daß die Einwohner in der Nacht währ nd 
des Schlafs geweckt wurden. An einzelnen Stellen Mün⸗ 
ſters find leichte Zerſtörungen, wie Riſſe an den Häufern 
in der Stärke eines Fingers, zu bemerken 


Schülerrevolte in einem bulgariſchen Gymnaſium. 


In Sofia kam es im Gymnaſium von Haskow zu eier 
Schülerrevolte. Die Schüler verließen ihre Klaſſenzimmer, 
und hielten im Schulhofe eine Proteſtverſammlung ab. Der 
Direktor der Anſtalt berief die Polizei, die einige Salben 
in die Luft abgab und nur mit großer Mühe die Ordnung 
wieder herſtellen konnte. Auf Anordnung des Unterr 
miniſters werden die Urheber der Revolte aus der Anſt 
ausgeſchloſſen werden. 
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Emil Zerbe. — Druck: 
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Heute und folgende Tage 
Großer erotſſcher Film 


Naradu 


Heute und folgende Tage 
Neues Progr. unter dem Titel 


Wettlauf 


Heute und folgende Tage 


SLIM und GRIM 


Die letzten 2 Tage l 
Lilian Harvey 


in ihrer neueſten Kreation 


Heute und folgende Tage 
Großes Dobpelbrogramm 


2 
Zum erſtenmal in Lodz: 


2 Pr in der 
Die ſtühlerne Hand P 
Fort mit re mu e SRBIEeRE e ee Sterne 
4 ; 
Reſervlert der Liebe 2 Affen⸗ 95 e 
„Liebe auf dem Rofe Hobart ae ieee 
Nächſtes Programm: Scheidewege“ Schelmereien Nächftes Programm: JANINA SWIECICKA 
Legion der Straße RR — le die geſchledene grau ſowie des ganzen Enſembles 
e, Inn Behr ai Se e 5 


farce in deütſcher Eprache: 
Slim in Deutſchland 


Anfang der Vorſtellungen: 
wochentags ZUhr, Sonnabends 
Sonn- u. Feiertags 2 Uhr 


von 75 Groſchen bis 3 7 


Sonntag 4 Vorſtellungen 


Sonnabend, um 12 Uhr, und 


Sonntag, um 11 Uhr vor⸗ Außer Programm: 


mittags, Kindervorſtellungen. ] Nachftes 1 5 
Ermäßigte Gintrittspreife. | ges Banditen „Die Siebe | Tonfilmaugabe Tramzufabrt din. 5.0.8, 0, 10 um 4, 6, 8 und 10 He 


Ostoszenie. 


Opierajac sie na Rozporzadzeniu Prezydenta Rzeczyposp. Polskiej 2 d. 31 sierpnia 
1930 roku o zabezpieczeniu podazy przedmiotöw powszedniego uzytku (Dz. U. R. P. 
Nr. 91 poz. 527), Rozporzadzeniu Ministra Spraw Wewnetrznych z dnia 29 pazdziernika 
1929r, i z dn. 31 sierpnia 1980 r., o regulowaniu cen na przetwory 2b02 chlebowych, 
miesa i jego przetworöw, oraz cegiy (Oz. U. R. P. Nr. 81 poz. 607 i Nr. 62 poz. 480), 
Rozporzadzeniu Wojewody Lödzkiego z dnis 8 kwietnia 1929 roku, oraz na opinji 
Komisji do Ustalania Cen, wyraZonej na posiedzeniu w dniu 18 listopada 1932 r. 
niniejszem podaje do wiadomosei mieszkancom m, Lodzi co nastepuje: 

Uchwata Magistratu miasta Eodzi Nr. 1073 z dnia 19listopada 1982 r. zcstaty 
wyznaczone nastepujace ceny maksymalne (najwyzsze): 


UNTITLED TUT TTTTTTTE 
Deutſcher Kultur⸗ u. Bildungsverein „Fortfchritt” 5 
Frauenſeltion 


Am Mittwoch, den 28. November J. J, abends 8 Uhr pünktlich, 
in unſerem Vereinslokale, Nawrotſtr. 28 


enen 
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gehalten vom 
Lelter der chiturgiſchen Abteilung des Haufes der Barmherzigleit in Lodz 


herrn Dr. Eugen Schicht 


BE 5 

= über 8 Na mieso wieprzowe i wyroby masarskie za 1 kg. w detalu: 

= = ee = 8 = 

= „Hygiene und Diätetit des Weibes = 1. wieprzowina zit. 1.04 7. boczek surowy wedzony 21. 195 
E Eintritt frei. Eintritt frei. B 2, slonina „ 180 8. paszteto wa „ 2.34 
E alle unſere weizlichen Mitglieder ſomie alle Freunde 8 3. sadto „ 180 9. podgarlana „ 1.08 
E und Gönner unſeres Vereins werden hierzu eingeladen. = 4. salceson — „ 180 10. czarna „ 108 
E Der Borftanb, = 5. kielbasa krajana „ 1 80 11. kaszenka 72 
= > = 5 serdelowa „ 1.80 12. szmalec „ 20 


NUR 


0 2 
— Na przetwory zböz chlebowych za 1 kg. 
W DETALU: 
chleb zytni pytlowy 65% 21. —.30 bulki (1 klg. winien zewierac 


14 bulek o wadze 71 gr. Kade) 21. —.70 
maka ‚pszenna 35% „ —.44 
” „ 65% „ —.40 


W mysl $ 10 zacytowanego wyzej Rozporzadzenia Ministta Spraw Wewnetr!hych 
winni zadania lub pobierania cen wyzszych od wyznaczonych, beda ukarani * 
wiadze administracyjna l-ej instancji wedtug art. art. 4 1 5 wyzej zacytowauego 
Rozporzadzenia Prezydenta Rꝛeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywna do 3000.— zlotych, o ile dany czyn nie ulega surowszem 


@kg. boch. chlebazytn.pytlowego, —. 
chleb razowy „ —.25 


Die beſten und meiftgelefenften 
ausländischen 


Kalender für 1932 


im Buchform: 
Wachenhuſens Kalender 


Deramanns luft. Bilderkalender „„ 
Beramanns laub wiriſch. Haus lalender „ 


Glücks bole⸗ Kalender 


der Volksfreund (Lodzer Kalender) ., 


+ 81. 1.25 
1.25 
1.25 
„„ 1.25 
1.25 


emflehlt den Leſern der „Lodzer Volkszeitung“ 


Buchvoltleb: „Volks preſſe“ 
Lodz. Petrſtauer 109, Tel. 130-0. 


Beſtellungen nehmen entgegen: 


Die Zeitungsausträger und 


in den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volkszeitung“ 


PEP e 


der 


Venerologiſche des alar;, 
Heilanſtalt e 


Von 8 Uhr ſrüh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9 —2 Uhr nachmittags. Konſaltation 3 Zloty. 


Konditorei 


„PAVILLON 


Sienkiewicze 40 
Täglich 


Konzert dancing 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegtihe Tapepierarbeit 
am beiten u. bil⸗ 
ligten bel aunehm⸗ 
baren Ratenzahlungen 


nur bei 


P. WEISS 


Sientiewian gg 
(Front im Laden) 
ausgeführt wird. 
Achten Sie gonan 
auf angegebene Abreſſe! 


ukaraniu w mysl innych ustaw karnych. 


Wyzej wyznaczone ceny maksymalne obowigzuja na terenie miasta Lotlzi“ 


od dnia nastepnego po ogloszeniu, 


kLödz, dnia 21 listopada 1932 roku. 


Wiceprezydent m. Lodzi (Y Stanistaw Rapalski 


Turnverein „Kraft“ 
eee 2 „„ Olotna 17. . . ... 


Sonnanend, den 26. November, veran- 
ſtalten wir für unſere Turner eine 


SIEGESF EIER 


verbunden mit Preisvertellung und turneriſchen Vor ⸗ 
führungen. 

Zu dieſer Feier laden wir alle unſere Mitglieder, 
deren werten Angehörigen forte Freunde und Gönner 


unſeres Vereins herzlich ein. 
Beginn 9 Uhr abends. Die Verwaltung. 


adde 


Dr. med. Heller 


Spezial⸗Arzt far Haut⸗ u. Geſchlechtsteantbeiten 
umgezogen nach der Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellauſtaltispreiſe. 


NND 
Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut-, Harn⸗ u. Geſchlechtskrantheiten 


Andrzeſa 5, Je epbon 159-40 
Empfängt von 9—11 und 5—9 Uhr abends 
Sonn- u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 
— 


— — 
Deulſcher Kultur- und Bildungaperein 


„„Jortſchritt“ 


Uawrot-ötraße Ur. 2. 


Heute, Dienstag, den 22. November 


Singſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 
EEE ͤ ˙¹Ä 0 ²˙-mam ˙¹ Ä 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater: Heute: 8.30 Uhr 
„Jim und Jill" 

Kammer-Theater: Heute 9Uhr ‚Rembrandt 
zu verkaufen“ 

Teatr Popu arny: „Walzerzauber“ 


Jar: Revue: Wettlauf der Sterne 


Casino: Affenmensch 

Capitol: Gehenna der Frau 

Corso: Die stählerne Hand — Liebe auf 
dem Scheidewege 

Grand»Kıno: Liebeskommando 

Luna: Die Begehrte 

Metro und Adria: Affen-Schelmereien 

Palace: Dr. Frankenstein 

Przedwiosnie: Fort mit der Liebe 

Splendid: Lied der Nacht 

Sztuka: Maradu 


